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ſuchungen fielen — wie immer in ſolchen Fällen — 
negativ aus. Der Gerechte N eben ſeiner 

bewußt und — ſchweigt. Wir wollen nur 
die nackten Tatſachen anführen und jedem ein⸗ 
zelnen überlaſſen, ſich den Kommentar ſelbſt zu 
ilden. 

Vor einigen Tagen wurden um die gleiche 
Nachmittagsſtunde die Wohnungen der Familien 
Brupſch, ee Sauer ym 
Wittke von Polizeiorganen durchſucht. Schränke, 
Betten, Schubladen, Kiſten und Reiten und jogar 
die Ofenröhre wurden genaueſtens beſichtigt und 
anſchließend daran die jungen Töchter der ge⸗ 
nannten Familien einem längeren Polizei⸗ 
verhör auf der Polizeiſtube unterzogen. 
Und fragt man nach dem Erfolg? Eine Photo⸗ 
graphie, eine Menge hübſcher junger Mädchen 
darſtellend, und ein Proſpekt einer Danziger 
Haushaltungsſchule wurden beſchlagnahmt. (Das 
Schreiben iſt bereits dem Beſitzer wieder zurück⸗ 
erſtattet worden.) Die tieferen Gründe zu dieſer 
hochnotpeinlichen Anterſuchung entziehen ſich zwar 
unſerer Kenntnis, doch aus dem ſtattgefundenen 
Verhör iſt erſichtlich, daß die nämlichen Argu⸗ 
mente wie in Poſen, Bromberg, Konitz uſw. auch 
bei uns die Veranlaſſung dazu waren, nämlich 
die jungen Turnerinnen Frl. Bruckſch, Piat: 
kowſki, Sauer und Wittke ſollen im vori: 
en Jahre an einem 14tägigen Turnkurſus in 

tlin teilgenommen haben. — Deshalb nun 
Hausdurchſuchung?!“ 


— — 


Ein politiſches Todesurteil. 


Der durch das Sondergericht zum Schutze des 
italieniſchen Staates zum Tode verurteilte kroa⸗ 
tiſche Arbeiter Wladimir Gortan iſt un⸗ 

ttelbar nach der Verkündung des Urteils Hin- 
faen, tet worden. Man kann dieſen italieni⸗ 


die hausſuchungen gehen weiter. — noch keine Haſtentlaſſungen. — Die Uebermilllung 
des Beſchluſſes und die Begründung. 


Wir müſſen uns auch hierzu, wie in der letzten] Die Behörden ſind weiterhin bemüht, „Be⸗ 
Zeit ſchon ſo oft, aus bekannten Gründen leider laſtungsmaterial“ heranzuſchaffen. Am Sonn⸗ 
jedes eingehenden Kommentars enthalten. Nur abend, dem 19. d. Mts., ſtatteten Kriminalbeamte 
das eine ſei feſigeſtellt: Die lebensnotwendige, der Wohnung des im Büro des Abgeordneten 
das Licht der Oefſentlichteit nicht ſcheuende Orga- | Graebe beſchäftigten Herrn von R ützen einen 
niſationsarbeit des Sejmbüros für das Deutſch. Beſuch ab. Seine Wohnung wurde einer gründ⸗ 
tum wird durch die behördlichen Eingriffe auf lichen Reviſion unter en, Sie Beamten konnten 
das ſchwerſte geſchädigt. Unter dem beſchlag⸗ jedoch nichts Werdä tiges finden und haben 
nahmten und verſiegelten Material befinden ſich nichts beſchlagnahmt. Trotzdem mußte 
in der Hauptſache Akten, die abſolut nichts mit] Herr von Nützen zur Kriminalpolizei, wo er nach 
der deutſchen Pfadfinder⸗Bewegung in Polen zu | mehrſtündigem Verhör feſtgenommen wurde. 
tun haben. Hingegen beſteht es aus Schriftſätzen Ueber die Gründe, di zu ſeiner Verhaftung 
und Angaben, die für die Sejmabgeordneten in führten, ijt, wie a in den anderen Fällen, 
Anbetracht der herannahenden Sejm⸗ nichts bekannt. Herr von Rüben it Dan: 
eſſion von grundlegender Bedeutung ind. ziger Staatsangehöriger. 


ußerdem befindet fih darunter Infor ma⸗ 
Eine weitere Hausſuchung. 


A Der Auftrag. 


Groep deutſchen Sejmabgeordneten Kurt 
gende e wurde von den Gerichtsbehörden fol⸗ 
samtliche Schreiben zugeſtellt: 

Die Beſchluß. 

im Fre dem Büro der Deutſchen Vereinigung 

des Im und Senat, ſowie der Privatwohnung 

Friedrfclmabgeordneten Kurt Graebe, des 
to ich Heidelck und des Karl Wiebe in Brom: 

titels E 20. Stycznia 1920r. im Sinne des Ar- 

durch 50, § 2 und 142 der Str.⸗Pr.⸗Ordnung 
geführte Hausſuchung wird beſtätigt. 


Die N Begründung. 
drich perſönliche und die Hausreviſion bei Frie⸗ 
dacht dende lc wird begründet durch den Ver⸗ 
Miele aß Heidelck an dem Vergehen, das dem 
Reniy, vorgeworfen wird, mitbeteiligt iſt. Die 
Sch idp wird deshalb zwecks Erbringung von 
Streß eweiſen durchgeführt. (Art. 142, § 1 der 
ie „Ordnung.) 


tions material für den Völkerbund 
und Urkunden von Klienten, die für dieſe per⸗ 
ſönlich von großer Wichtigkeit ſind ferner Mate⸗ 
rial für die Vorbereitung der Kreistagswahlen 


8 ſchienen am 11. d. Mts. nachmittags im Auf- 


‚Wie vereinbart ih die Beſchlagnahme all krage der Staatsanwaltſchaft in Bromberg zwe 
dieſes Materials mit dem oben wiedergegebenen Oberbeamte des Amtes Kir öffentkihe Si hen 
gerichtlichen Beſchluß? und Ordnung bei dem Lehrer an der dortigen 


Wieder neue Hausſuchungen. Wohnung eine Hausfuhung vorzunehmen. Ober: 


In Bromberg bei einem Danziger err E. angeblich während der dies 
Staatsbürger. 5 tjerien an einem Militärausbildun⸗ 

Bromberg, 19. Oktober. Heute morgen um tjus in Berlin teilgenommen hat, um die 

229 Uhr wurde in der Bun des Ange⸗ 11 


ſtellten des Gejm- und Senatsbüros in Bromber | 2 A 
Claus Günther von Rügen von zwei ausgabe von Inſtruktionsbüchern, Broſchüren und 
19 Material, 


Kriminalbeamten der hieſigen Polizei eine ein- N : 

gehende Hausjuhung Perg h Die Beam; und se a die Angabe, wer das en 

ten haben in der mehr als einſtündigen Haus- n 1 y ütte. Dieſe Eröffnung 

ſuchung keinerlei belaſtendes Material gefunden | em fälſchlich Angeſchuldigten als 
un wahr zurückgewieſen; es könne daher auch 


und nichts beſchlagnahmt. d d i 75 
ch ſchlagnah Jedoch wurde von nichts ausgehändigt werden. Gemäß § 105 der 


Rützen von den Kriminalbeamten mitgenommen $ 
und wird gegenwärtig einem Verhör unterzogen. . pip R eine Durch⸗ 
n. 


Zur Stunde iſt er von dort . nicht zurück⸗ 
Alſo zuerſt die Bücher! Vom Liliputwörter⸗ 


. a “ reyi pend Be — er eben. 

alls verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ buch bis zur Inauguraldiſſertation. Jeder d 
pua: werden foll. von Rützen ift Danziger | wurde A 5 Inſtru e 
taatsbürger. x ; wurden nicht geſichtet. Dann die Wäſcheko er, 
Inzwiſchen ift Studienrat Seidelck, der Ge⸗ das Bett, der Geigenkaſten, die Zylinderhut⸗ 
ſchäftsführer des Zentralbürce der deutſchen Mb- ſchachtel, die Tiſchſchublade, der Ofen. Nirgends 
geordneten in Bromberg, aus dem Polizei- die geringſte Spur von belaſtendem Beweismate⸗ 
gefängnis, in dem er jeit Dienstag abend weilte, rial. Dann die urgemütliche Kavalierküche mit 
tejet en ch f wi 3 e 445 ri enor nen . er den leeren Kakao⸗ b 
efert worden, wo auch der Jugendpfleger büchſen. Doch wo nichts ift... Darauf die Be- i ſtrei i ß das Ber: 

Mielke noch bejindet, Der frühere Landesführer kleidungsſtücke im unteren Zimmer. Sebe Taſche — 4 . e fi 5 * erben 
der Deutſchen Jungenſchaft in Polen, Oberlehrer wurde 3 auf ihren Inhalt untersucht. mußte, fo rechtfertigte dieje Selbſtverſtändlichkei⸗ 
Dr. Walker Burchard, befindet ſich ebenfalls Aber keine Hoſentaſche enthielt belaſtende doch nicht die italieniſche Regierung, aus einem 
noch in Haft. Papiere. Nach einen Blick in das ſchmucke und Ein elfall gleich eine hochpolitiſche Affäre zu 
9 ch MANNA faubere Schulzimmer, und das Protokoll mit fei- | machen. Da fie es dennoch tat, jo zeigte fie nur 
ausſu ung auch in einer Redaktion | nem negativen Ergebniſſe konnte 8 daß ſie auch die Abſicht hatte, eine Begründung 

Dirſchau, 18. Oktober. Geſtern vormittag fan- 4 8 5 Die hochnotpeinliche Hausſuchung war für eine politiſche Aktion zu konſtruſeren. Der 

den hier mehrere Hausſuchungen ſtatt. Durchſucht ndet. S gan Gortan aljo war nebenſächlich. Weſentlich 
wurde das Büro des Senators Has bach, die] Zu dem ſcheinbar verdächtigen Aufenthalt des blieb für Italien lediglich der Wille, einen Spruch 
e e E des Geſchäftsführers des Lehrers Ehmke in Berlin verſichert das „Liſſaer zu fällen, mit dem politiihe Zwecke verbunden 
Sy 197 enn Wohnung des Kaufmanns Tageblatt“, da 1 0 ein einziges Mal ſſwaren, und der auf gewiſſe Kreiſe der Minder- 
A nor edattion des „Pommerel⸗ nach der politiſchen Grenzumgeſtal⸗ heiten des Landes und auch im unmittelbar an 
en age 1 und die Privatwohnung tung zur Beerdigung ſeiner ver jtor- dieſer Geſchichte beteiligten Ausland 3 

es Redakteurs artini. ers MEHR in Berlin war. Dar De 2 — 2. Ob das Todesurteil u 
uber waren aber im März d. Is. bereits die Hinrichtung Gortans den Sinn dieſer poli- 
g Noch keine Haftentlaſſung. h pwei Jahre eie Dis Staroſtei in] tiſchen Aktion nun erfüllt haben, möchte rai 
iy s Von den verhafteten polniſchen Staatsbürgern] Bromberg hat ſeinerzeit die Ausreiſe für die be⸗ernſtlich bezweifeln. Wer einigermaßen die 
für Polnifgen ker bun de wurde ſeinerzeit von] deutſcher Nationalität ift bisher noch keiner ent- antragten drei Tage ohne Schwierigkeiten auf Verhältniſſe an der italieniſch⸗füdflawiſchen 
e . erteilt. Dap Derr Lehrer Gpmie | Genie Ten, und wer ia die gripannien Be 
mä ⸗Entſchädi 3 e in dieſem Jahre i erli ij i iehungen zwiſchen beiden Ländern ergegen⸗ 
natien h dem 2 ee Burchard. Das Schickſal des Dan- i d e im est win Zu der goetan 


Die Ordnung. 
chen Jausſuchung in den Büros der Deut- 
tag Vereinigung im Sejm und Ge- 
Grae Wie der Privatwohnung des Kurt 
ich efil und Karl Wiebe hingegen wird 
he, ührt, da der begründete Verdacht beſteht, 
kS poort Gegenſtände befinden, die das Ver: 
** S von Mielke, Heidelck und Genoſſen 
Se. n wurde, beweiſen. (Art. 142, § 2 der 
i Biy p Ordnung.) 
p A 17. Oktober 1929. 
nt —) Smyczynſki, 
' erfuchungs richter bei dem Bezirksgericht 
Aus E in Bromberg. 
denti tejem amtlichen Beschluß geht klar und 
He eat gehe daß die Hausſuchungen nur zu 
teji = — gehalten werden ſollten, um Beweiſe 
i nien verhafteten und noch immer in Haft 
eorſenen Mielke und ſeinen Pfadfindern vor: 
elch er Beſchuldigungen zu erbringen. Tat⸗ 
nner urden aber die Haus ſuch un gen in 
D ganz anderen Weiſe vorge: 


Mm e 
nach n, als ittei i 
vermuten — ar Mitteilung des Gerichts 


In de, Die Ausführung. 

0 rivatwohnung des Geim- 
ahi neten Gracbe ride eine große 
Ian anapa Schriftſtücken beſchlagnahmt. Die 

men unten Akten ſtehen in gar keinem Zu⸗ 
wohn, 25 mit der Pfadfinderbewegung über⸗ 

erung dartige Akten haben in der Privat⸗ 
fen egen es 5 Graebe nie 
1 einze n hat es fogar für nötig befun⸗ 
Pittier Schriftſtücke aus den pig 
10 —— mitzunehmen. Wir warten mit 
A0 1 A wie der Staatsanwalt dieſe 
mien 15. Mömen rechtfertigen wird. 
na tags hal ts. zwiſchen 43 und %7 Uhr nad): 
den dr s 5 man auch die Büroräume des G e- 
ep, as bach in Bo n einer eingehen 
zunterzogen. enator Hasbach iſt 
en dolniſche n t fünf Jahren Vertrauensmann 
g N Regierung in Entſchädigungsfra⸗ 


en waltakt nur begreifen, wenn man ſich 
e Untergründe des ganzen Prozeſſes vor Augen 
führt und ſich vergegenwärtigt, wie auf Ver⸗ 
anlaſſung der italieniſchen Regierung dieſer 
ganze Fall zu „einem Anſchlag auf das Leben 
des Staates“ umkonſtruiert wurde. Der Arbeiter 
Gortan hatte zuſammen mit einigen Partei⸗ 
ängern auf eine Gruppe von Kroaten italieni⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit einen Ueberfall 
ausgeübt. Die Ueberfallenen waren gerade im 
Begriffe, ſich in ein Wahllokal zu begeben. Es 
wat a ee und von vornherein klar, 
daß Gortan mit ſeinem Ueberfall die Kroaten 
an ihrem Wahlrecht hindern wollte. Vermutlich 
nahmen die Ueberfallenen dem italieniſchen 
Staat gegenüber eine Haltung ein, die den Par⸗ 
teigängern Gortans nicht paßte. Die ganze 
Sache war alſo eine blutige Auseinanderſetzung 
. Ein Fi en der kroatiſchen Mins 
erheit in Italien. 


nd eirpräſ 


und ein identen beſtätigt. Au 
der d — Vertrages zwiſchen Polen 


0 ſoll, iſt eine Nachricht, die ihm ſelbſtſwärtigt, der wird ſehr ſchnell zu der Feſtſtell 

rt 2 .! N 5 | 4 „der l Feſiſtellung 

, , , tommen milen, daB ein foldes politiió es 
t engſten Einverneh⸗ : i I ] e en 3 9 ö aten nur 

bei lam 2 een 9 gierung, insbeſondere Richtigſtellun wiſſentliche Verleumdung vorliegen. ; aufreizend auf die Stimmung wirken kann. 

hey? gnah reſormminiſter, gearbeitet. Man mg g- Man wird fih nicht zu wundern haben, wenn 


tina Siepe bei ihm Aktenſtücke des An: Unter Berufung auf den Art. 30 der Verord⸗ i man in einigen Tagen mit der Nachricht über- 
Ihayter aungsbundes, die 0 Agrarreform⸗ nung des Präsidenten der Republik vom 10. Mai Hausſuchung auch in Rawitſch. raſcht“ wird, daß in ſüdflawiſchen Städten ita- 
Fellcungen, die find, Abrechnungen über Ent. | 1927 über das Preſſedekret erſucht das Armee- Die „NRawitiher Zeitung“ berichtet: „Für Iienfeindliche emonſtrationen ſtattgefunden 
fen an be ebenfalls den zuständigen borpekommando Nr. VIII in Thorn die „Deutſche | unfere ruhigen deutschen Bürger ift „Hausdurch⸗ haben. Aus dem Ausmaß dieſer Demonitrationen 


tan 3 2 à N “ 3 » 5 3 * Pr 85 Sue oe“ 
c %%% La |a man en Arte Beni Le 
nahmt Ein Teil der Schriftſtüge, Die „Die in dem Artikel unter dem Titel „Ver- Nachkriegszeit mit feinen ſich überſtürzenden ſchüchternd, ſondern im Gegenteil höchſt a 1 
t u, wird jogar ſtets dem haftungen deutscher Pfadfinder und Turner in „Viſitierungen“ erinnert. Konnten damals aber [munter nd auf die Leidenſchaft des itafienifohe 
Stontsanmarmaiandt, Hält ſich die Auna und 1 1 = 5 Nag eee M e als Ent⸗ſüdſlawiſchen Gegenſatzes fih ausgewirkt hat. 
aft für befugt, den | Rundſchau“ vom 12. 10. 1929 gebrachte Nachricht, igung für ſolche unliebſamen Hausbeju ; 1 f iti T Else 
et des Ngrarrejorm iner yah Se: daß der verhaftete Friedrich Mielke Fliegeroffizier angeführt werden, fo ſtehen io Pre is he Die Zeit für folge l er besurteile 2 
ätten zu kontrollieren? Auch i der Reſerve geweſen fei, entſpricht nicht der ba Rä i sp [Dorüber Die Vorgeſchichte des Weltkrieges 
len, in den n? Auh in allen de Se 8 ae a > ren Rätjeln, wenn heutigentags fo leichthin und die Entwialung nach Wiederherſtellung des 
n wurden, ijt — Hausſuchungen durch⸗ der adi 85 Reserve e 5 rich Mie $ be> Hausdurchſuchungen mit dem aufregenden Drum Friedens dürften eigentlich die Regierungen 
n F worden, das —. 3 beſchlag⸗ ierten (S a je ) dez i Beeree Char- und Dran ſtattfinden. Und ſie fanden ſtatt, ſchon aller Länder davon überzeugt haben, daß man 
jer eben angeführten [g deregowy p : vor einigen Tagen und die davon Betroffenen mit Mitteln einer ſolchen Willkür heute nicht 


e gleicht M 
pit dem $inwei 5 d ee Eine weitere Verhaftung in Bromberg | waren jo eingeſchüchtert, daß ſie kaum ein Wort Re zholitit“ ſpielen darf, N 
Sasbadh begnlbgeordneten Graebe und | © Bromberg, 20. Oktober. (Cig. Orahtbericht.) davon der Oeffentlichteit preisgaben. und den Paten erbat ern lich gefahr. 
gnügen Die große Aktion gegen das Deutſchtum ſcheint Es wäre falſch, dieſes Schweigen als irgendein den will BR e 
* noch immer im Fluß und keineswegs abgeſchloſſen. Schuldbewußtſein hinzuſtellen, denn die Unter- i BE ENERE 


» 


-> Dofener Tageblatt = 


„Do X“ und feine Aufgaben. 


Flug mit 160 Fahrgäften — Nutzlaſt 
und Eigengewicht. — Propaganda- 
fahrt nach Südamerika. 

Friedrichshafen, 20. Oktober. 

Ueber die Bedeutung des Großflugzeuges 
Do X machte Morris Dornier, der Bruder 
Dr. Dorniers, folgende Angaben: 

Die Bedeutung des bevorſtehenden Fluges des 
Do Xx mit 160 Perſonen au Bord ift offen⸗ 
kundig, wenn man bedenkt, daß au euge bisher 
nur bis zu 30 Menſchen, das uftſchif „Graf 
Zeppelin“ nur bis zu 85 Menſchen befördert 
haben. Die endgültige F Do X, 
die erſt in nächſter Zeit erfolgen wird, ſieht aller⸗ 
dings nur 72 Schi ee vor, da man außer 
den Fluggäſten noch größere Mengen Fracht 
mitzunehmen beabſichtigt. Immerhin können bei 
normalen Fahrten über 1000 Kilometer rund 100 
Fluggäſte mit vollem Gepäck befördert werden. 
Einige Kabinen werden auch in Schlafkabinen 
umgewandelt werden können, * 2 55 dies bei 
dem Flugſchiff keine ſo große Rolle, weil der 
normale Aktionsradius nicht ohne weiteres Nacht⸗ 
flüge notwendig machen wird. Bekanntlich wird 
außer den zahlreichen kleinen Kabinen ein Salon 
von ſieben Meter Länge und 3,5 Meter Breite 
eingerichtet werden. Außerdem werden eine Bar 
und ein Rauchſalon eingebaut. Die Motoren 
werden zur Vornahme verſchiedener Verbeſſe⸗ 
rungen, die vor allem eine weitere Verminde⸗ 
rung des Brennſtoffverbrauches bezwecken, in 
nächſter Zeit auf etwa vier Wochen ausgebaut 
und zu Siemens nach Berlin geſchickt werden. 
Dieſe zwangsweiſe Ruhepauſe im Werkflug⸗ 
betrieb wird man dazu benutzen, um die Innen⸗ 
ausſtattung durchzuführen. Der Motorenlärm 
wird zwar beim Flugſchiff immer noch mehr zu 
hören fein, als beim Luftſchiff der ge i 
Immerhin ijt der Lärm trotz der zwölf Motoren 
geringer als bei den bisherigen Flugzeugen. 
Von den beiden für Italien im Bau befind⸗ 
lichen Schweſternſchiffen des Do X iſt das eine, 
Do XII, halbfertig. Auch Do XIII ift bes 
reits im Rohbau fertiggeſtellt. Auch dieſe beiden 
Flugſchiffe wären wohl heute ſchon vollendet, 
wenn die italieniſchen Auftraggeber die Wahl 
der Motoren bereits getroffen hätten. Sie 
ſchwanken noch, ob ebenfalls Jupitermotoren, die 
in Italien in Lizenz hergeſtellt werden, oder ob 
BM W.⸗Hornett⸗Motoren amerikaniſchen Syſtems 
zur Verwendung kommen ſollen. 

Welch rieſiger Fortſchritt durch das Flugſchi 
Do X im Flugzeugbau erzielt worden iſt, geh 
daraus hervor, daß bei einem Geſamtgewicht 
von 51½ Tonnen eine Zuladung von Nutz⸗ 
lajt von 21% Tonnen möglich ijt. 9 7 Zu⸗ 
ladung ſteigert ſich auf Meereshöhe, alſo 400 
Meter tiefer als der Bodenſee, bis auf 24 Ton⸗ 
nen. Die bisherigen Verkehrsflugzeuge haben 
bei Flügen über 500 bis 600 Kilometer nur 600 
bis 800 Kilo 5 Die Startgeſchwindigkeit 
beträgt nur 60 bis 74 Stundenkilometer, die 
Höchſtgeſchwindigkeit 220 Kilometer, die Reiſe⸗ 
geſchwindigkeit 170 bis 180 Kilometer. 

Zunächſt kommt der Do X hauptſächlich für 
Strecken bis zu 1000 Kilometer in Betracht. Doch 
iſt das Nu iff durchaus in der Lage, 
größere Nutzlaſt Flüge nach Süd⸗, Mittel⸗ und 
Nord-Amerika durchzuführen, die allerdings dann 
weniger von wirtſcha we Bedeutung fein wer⸗ 
den. Solche Flüge wird Do X ſchon im kom⸗ 
menden Frühjahr aus Gründen der Propaganda 
durchführen, ſelbſtverſtändlich mit Zwiſchenlan⸗ 
dungen an der Küſte. Das Ausland zeigt bereits 
größtes Intereſſe an dieſem Flugzeug. Vor allem 
intereſſiert ſich Frankreich dafür, da ue Flug⸗ 
zeugtyp für den Verkehr zwiſchen Marſeille un 
Algier (800 Kilometer) geradezu ideal wäre. 


Eine flawiſche Einheitsſprache. 


Auf dem Kongreß der Slawiſten, der ſoeben in 
Prag beendet worden iſt, galt als Vortrags⸗ und 
Verhandlungsſprache tſchechiſch und fran- 
zöſiſch, obgleich gewiß viele Angehörige der flas 
wiſchen Stämme das Deutſche, die Itſprache 
des Oſtens, weit beſſer beherrſchen als Fran⸗ 
zöſiſch. Auf dem Banlett des letzten Tages ſchlug 
Dr. Iwenek, ein flowakiſcher Gelehrter, vor, 
daß man als Einheitsſpra in f nur für ſolche 


lawiſtiſche Tagungen, ſondern für das gejamte 
Slawentum überhaupt, die ruſſiſche Sprache 
wählen ſolle, die von dem größten Teil der Sla⸗ 
wen geſprochen werde. Dieſer Vorſchlag fand zum 
Teil großen Beifall, zum Teil wurde auch leb- 
haft. beſonders von polniſcher Seite, 
widerſprochen. 

Auch auf dieſem Kongreß ijt die kleine wen» 
oiſche Minderheit in Deutſchland, die 
ſogenannten Lauſitzer Serben, wieder ein Gegen- 
ſtand lebhafter Verhandlungen geweſen. Trotz 
der immer wieder betonten ſchlechten Behandlung 
die Deutſchland feinen Minderheiten angebli 
zuteil werden läßt, haben die Wenden ihre eigene 
Sprache und Kultur ſchon feit 900 Jahren er» 
halten. Zu ihren ewigen Klagen und Beſchwer⸗ 
den ſtimmt auch nicht ganz, daß noch immer eigens 
Pfarrer für die bekanntlich evangeliſchen Wenden 
ausgebildet werden. Die fü je Landeskirche 
vergibt ſeit langem an einen Theologieſtudieren⸗ 
den der Leipziger Univerſität, der ſich für die Ar- 
beit in den wendiſchen Gemeinden verpflichtet, 
ein Stipendium von 300 Mark pro Semeſter. Ganz 
ähnlich ſtand es auch mit den polniſch ſprechen⸗ 
den Evangeliſchen im Süden unſeres Gebietes 
und den evangeliſchen Maſuren, die ebenfalls 
itets in ihrer Mutterſprache kirchlich und feel- 
ſorgerlich bedient worden find. „ 

O — 


Sühne für einen Tolſchlag. 
Warſchau, 21. Oktober. Im Petrikauer Prozeß 
segen Waclaw Kajdzinſki, der im Januar 
im Magiſtrat der Stadt Petrikau ſeinen Kollegen 
Jaſztowfki erſchoſſen hatte, wurde am Sonn- 
abend abend das Urteil gefällt. Es lautete auf 
5 Jahre ſchweren Kerkers mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft von zehn Monaten. Die Sivil 
klage, die Rechtsanwalt Dr. Liebermann vertrat, 
wurde abgewieſen. Es handelt ſich hier um einen 
politiſchen Mord auf dem Boden der Abſplitte⸗ 
rung der B. B. S. von der P. P. S. 


ohne | Te 


Strejemann-Gedentmünze. 


au Ehren des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Guſtav Streſemann werden von der Preußi⸗ 


chen Staatsmünze in Berlin Medaillen in der Größe der Fünfmarkſtücke geprägt. 


ſeite der nach dem Entwurf des Bildhauers 


Die Vorder⸗ 
Oskar Gloeckler hergeſtellten Gedenkmünze zeigt 


Streſemanns Bildnis mit der Umſchrift „Diener des Friedens und des Vaterlandes“, während 
die Rückſeite eine ſymboliſche Darſtellung der Rheinlandräumung zeigt. 


deulſch⸗polniſche 


Verhandlungen. 


neue politiihe Schwierigteiten. — Die Liquidalionen und der Boung: 
Plan. — Jchlechle Ausſichlen. a 


$ Berlin, 19. Oktober. 

Bekanntlich ſchweben jetzt wieder Verhandlun⸗ 

n zwiſchen Polen und Deutſchland, die in War⸗ 
. durch den deutſchen Geſandten, Miniſter 
Rauſchetr, geführt werden. Zu dieſen Ver- 
handlungen veröffentlicht jetzt der „Demofra 
tiſche Zeitungsdienſt“ folgende Mit⸗ 
teilungen, die ein ſehr intereſſantes Licht auf 
den ganzen Fragenkomplex werfen. 

„Es handelt ſich jetzt um nicht mehr und nicht 
weniger als um die Bereinigung der 
hauptſächlichſten Differenzpunkte, 
die bisher zwiſchen Deutſchland und Polen uner⸗ 
ea geblieben find. ie gegenwärtigen Ber- 
handlungen werden von den Parteien mit größ⸗ 
ter Aufmerkſamkeit verfolgt, weil ihr Ausgang 
für das Ae des . ſehr welt 
lich mit eidend iſt. ei den Pariſer Ver⸗ 
andlungen des Ausſchuſſes zur Liquidation der 

ergangenheit hat eine beſondere Rolle die zage 
der polniſchen Liquidationen geſpielt, 
und zwar ge zwei n hin. Einmal j 
im Abſatz 4, Kapitel 9 den Regierungen empfoh⸗ 
len worden, vom Tage der Annahme des Poung⸗ 
Berichtes von Liquidationsbeſtimmungen nicht 
mehr Gebrauch zu machen. Die 6 ee Rez 
gierung wendet ſinngemäß dieje Beſtimmung 
auch auf die — 175 en Liquidationen an, wäh⸗ 

von polniſcher Seite ein Unter: 
ſchied gemacht wird 5 priz 
vaten und politiſchen i quida⸗ 
tionen. Die Polen erklären, daß ihr Liquida- 
. politiſchen Gründen entſprungen ſei 
und daher durch den od Are nicht *berührt 
würde. Auf der anderen Seite handelt es ſich 
bei den ſchwebenden a enen Seri um das 
Kapitel 9, Abſatz 3 des Voung⸗Berichtes, in dem 
ein Ausgleich aller n beſtehenden Anſprüche 
von Staat zu Staat empfohlen wird. Aus dieſem 
Abſatz folgern die Polen, daß die Tarte der 
Gemiſchten Schiedsgericht in Paris mit der An: 
nahme des Young-Planes eingeſtellt werden ſollte 
während Deutſchland mit Recht den Standpunkt 
vertritt, daß es ſich hier um Zuſatzforderungen 
der einzelnen Gläubiger Polens handelt, die rein 
privater Natur ſind. Die Anſprüche, die von den 
Gemiſchten Schiedsgerichten durchgefochten wer⸗ 
den, ergeben ſich aus den Differenzen zwiſchen den 
allzu geringen Summen, die denjenigen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden, deren Eigentum liquidiert 
wurde, und dem tatſächlichen Wert dieſes Eigen- 
tums. Es handelt fth alfo hier um einen Streit 
über die bereits getätigten Liquidationen und die 
Differenzen belaufen ſich auf mehrere hun⸗ 
dert Millionen Mark. In der bisherigen 


Rechtſprechung der Gemiſchten Schiedsgerichte in 
Paris hat ſich gezeigt, daß die deutſchen Anſprüche 
im weſentlichen Anerkennung 9 haben. 
Wenn alſo die Gemiſchten Schiedsgerichte ihre 
Arbeit fortſetzen, jo kann damit gerechnet wer⸗ 
den, daß die polniſche Regierung auch weiterhin 
zur Zahlung ſehr erheblicher Summen verurteilt 
werden wird. N 

Die Pariſer Verhandlungen des Ausſchuſſes 
zur Liquidation der Vergangenheit haben fih ges 
rade in dieſem Punkte ſehr ſtockend geſtaltet. 

Es bleibt abzuwarten, ob nicht die direkten 
diplomatiſchen y eee die 
jetzt angebahnt ſind, ſchneller zum Ziele führen. 
Es iſt in dieſem Zu ammenhang nicht zu ver⸗ 
geſſen, wah es zwiſchen Deutſchland und Polen 
noch eine Reihe weiterer Fragen gibt, die geklärt 
werden müſſen, zum Beiſpiel das Wieder⸗ 
kaufsrecht. Im Gegenſatz zu der deutſchen 
Rechtsauffaſſung nimmt die polniſche Regierung 
das Recht für n in Anſpruch, das früher die 
Anſiedlungskommiſſion beſaß, nämlich das Recht 
des Wiederlaufs der Anſiedlungs⸗ 
güter im Erb- und Verkaufs fall. Die 
polniſche Regierung kann ſich aber keineswegs 
als Rechtsnachfolger der Siedlungskommiſſion 
betrachten. Die Inanſpruchnahme dieſes Daher 
geſchieht aus N Gründen. Es iſt bisher 
auch ſchon widerrechtlich in etwa 400 Fällen durch 
die Polen ausgeübt worden. Die Frage iſt des⸗ 
wegen von erheblicher Bedeutung, weil unter 
Umſtänden damit gerechnet werden bg daß 
12 000 5 Familien, deren Grund⸗ 
beſitz einen rt von rund einer halben Mil⸗ 
liarde Mark hat, Gefahr laufen, ihren Grund 
und Boden zu verlieren. 

Nach dem gleichen Kapitel des . 
das den Ausgleich der gegenſeitigen Anſprüche 
empfiehlt, müſſen auch dann noch die gegenſeitigen 
reinen Staatsforderungen Bet pini werden, 


und zwar muß hier eine . 
preußiſchen V 422 
e point- 


chen Forderungen an Beſatzungs⸗ und Requi⸗ 
tionsſchäden. Naturgemäß ſpielt in dem Ge⸗ 
— der zwiſchen Deutſchland und Polen 
chwebenden Differenzpunkte auch die grase des 
Handelsvertrages in dieſem enblid 
eine ſehr bedeutende Rolle. Nachdem das deutſche 
Angebot der Meiſtbegünſtigung augen⸗ 
cheinlich die Billigung der Polen ge⸗ 
unden hat, Bel es ſich nun zeigen, ob auf dieſe 

eiſe der beſtehende Kampfzuſtand beſeitigt 
werden kann, und zwar durch einen Vertrag, der 
entwicklungsfähig it. 


Polen abgetreten iſt, e ao gegen 


Programmrede 
des Jenkrumsführers Kaas. 


Vorausſetzungen für die Annahme des Young-Blans. 


Dortmund, 18. Oktober. 


In einer ſtark beſuchten öffentlichen Verſamm⸗ 
lung ſprach am Donnerstag abend der Vorſitzende 
der Deutſchen Ne Prälat Kaas, 
über die politiſche Lage. Er führte u. a. folgen⸗ 
des aus: 3 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dann ſteht 
uns ein Winter von ſtärkſten Spannungen und 
9 politiſchen Kämpfen bevor. 

tatt uns in einer Phaſe bewußter Einigungs⸗ 
beſtrebungen zu finden trifft er uns in einem 
Zuſtand innerer Zerriſſenheit und e 
wie wir ihn ſeit Jahren in dieſem Ausmaß nicht 
zu verzeichnen hatten. Charakteriſtiſch in der 
ge enwärtigen Lage ift der Mangel einer inner- 
10 ausgeglichenen, durch eine einheitliche Linie 
zuſammengeſchweißten koalitionsmäßig feſtgebun⸗ 
denen Regierung. 

Mehr als je richten wir mit Nachdruck die 
Aufforderung an die führenden Inhaber der Re- 
gierungsgewalt, ſich der Verantwortung bewußt 
zu ſein, die die Leitung der Regierungsgeſchäfte 
von ihnen fordert, und dafür zu ſorgen, daß an 
die Stelle des unbefriedigenden und in ſeiner 
Sterilität immer mehr und mehr offenkundig 
werdenden Schwebezuſtandes von heute eine je jt- 
gefügte Koalition tritt, die dieſen Namen 
verdient und innerlich imſtande iit, die Aufbau⸗ 


arbeit zu leiſten, die das deutſche Volk heute 
ſtürmiſcher und berechtigter als je von ihr fordert. 

Das Unbefriedigende dieſes N 
wird verſchärft durch die Haltung der ſoge⸗ 
nannten nationalen Oppoſition und durch die 
Verſteinerung, in die dieſe politiſche ipe durch 
den „Kurs Hugenbergs“ geraten iſt. durch, 
daß hier ſowohl wie im Außenpolitiſchen ein 
Programm gegeben wurde, das in abſehbarer 
Zeit auf keinerlei 1 rechnen kann, 
eine Außenpolitik, die gleichbedeutend iſt mit 
einem r in das Nichts oder in das 
Chaos, und daß man dieſer Gruppe eine Ziel⸗ 
ſetzung gibt, die vielſach eine Deklamation dar⸗ 
ſtellt, aber kein ſachliches Ernſtprogramm, hat man 
die koalitionspolitiſchen Möglichkeiten des deut⸗ 
ſchen Parlaments in unnatürlicher Weiſe ver⸗ 
ändert und verſchlechtert. Dadurch erhielt die 
Sozialdemokratie in der heutigen Koalition eine 
8 die im Intereſſe eines ausge⸗ 
glichenen politiſchen Arbeitens nur bedauert wer: 
den kann. ' 

Wie ganz anders würden fih die Dinge ges 
ſtalten, wenn wir eine Rechtsoppoſition hätten, 
die mit beiden Füßen auf dem Boden des heuti⸗ 
gen republikaniſchen Staatsweſens ſtünde, die alle 
ihre Kräfte einſetzte, um in dieſer nun einmal 
vorhandenen und als hiſtoriſches Entwicklungs⸗ 


ergebnis zu betrachtenden Staatsform wert? 
volle Kräfte konſervativen un 
chriſtlichen Denkens einzuſetzen gegen das 
forcierte und unorganiſche Entwidluntgstemp% 
wie es vielen ſozialdemokratiſchen Vertretern de; 
republikaniſchen Gedankens vorſchwebt. Es il 
eine verhängnisvolle, aber logiſche Folge des 
Hugenberg⸗Programms und feiner Zielſetzung, 
daß dieje Entwicklung, die zeitweiſe im ausſichts 
reichſten Wachstum zu ſein ſchien, zurückgedrängt 
und in ihr Gegenteil verkehrt worden iſt. j 
Die bisherige Arbeitsteilung zwiſchen Regi” 
rung und Parteien führte zu einer Verwirrung 
der beiderſeitigen Funktionen, die weder dem 
Vuchſtaben noch dem Geiſt der Reichsverfaſſung 
entſpricht. Wir halten es für ein unbedingtes 
Erfordernis einer nicht zu fernen Zukunft, Side 
rungen dafür zu ſchaffen, daß die verantwortli 
Arbeit einer einmal gebildeten und durch da 
Vertrauen des Parlaments beſtätigten Regierung 
nicht durch jeden Stimmungsumſchwung inne” 
halb der Regierungsparteien gehemmt wird un 
daß hier eine größere Unabhängige! 
e genüber den unberechenbaren 
älligkeiten des parlamentariſchel 
Wetterwechſels garantiert wird. Die Vor 
gänge in Deutſch⸗Oeſterreich ſollten für jeden 
ruhigen Beobachter ein Anzeichen dafür ſein, daß 
die Geduld eines jeden Volkes in der Ertragung 
d Auswüchſe und Schäden eine Grenz 
at. 
Durch das Volksbegehren, durch ſeine For. 
und Interpretation, durch die in ſeinem Lage 
ſtehende Preſſe und redneriſche Propaganda * 
der Kampf um das Ergebnis von Paris un 
Haag allmählich Formen angenommen, die 12 
den inneren Zujammenhalt des deutſchen Volke 
und einer wahrhaft nationalen Aufbaupolil! 
verheerend wirken müſſen. 2 
Wie kann man glauben, die außenpolitische 
Chancen feines Volkes dadurch zu verbeſſern ger 
man in vielfach beleidigender, ja haßerfüllte 
Sprache die überwiegende Mehrzahl dieſes Volke 
in ſeiner vaterländiſchen Geſinnung anzweilß,, 
und ihm beſcheinigt, daß es fahlih den Tat 
ſtand des Landesverrats verwirklicht? f 
Der Aufſtieg Deutſchlands kann nur in gebe 
diger, molaliſther Offenſive und in ſtufen weile 
Geltendmachung wiedererſtarkter Kräfte für n 
Tann eines gerechten Friedenszuſtandes e 
olgen. 

n dieje Entwicklungslinie bedeutet unfer 
[ehen Ueberzeugung nach auch das Ergebnis Din 
aris und vom Haag keinen Abſchluß, ſonde 
eine Etappe. me 
Falls die deutſche Volksvertretung zur An nah ut 
des Voung⸗Planes ſchreitet, ijt die Annahme 34 

verantworten unter der Vorausſetzung, ple 

tslos und auch um den Preis ſtärkſter OP, 
die 3 Konſequenzen zu ziehen, ut 
ſich aus einem außenpolitiſchen „Ja“ unwipefaan 
lich ergeben. Die deutſche Volkswirtſchaft ke 
es unter keinen Umſtänden vertragen, lan 
finanziellen Verpflichtungen aus dem Young Bun, 
unproduftiv oder zur Fortſetzung der vielſach er 
disziplinierten Ausgabenwirkſchaft verwertet Pyer 
det 
t 


z 


den. Allerdings muß auf dem Sparprinziß 
Imperativ ſozialen Ausgleichs und Schußesg 
wirtihaftlih Schwachen ſtehen. Jedenſall⸗ lich 
der ng Age der notwendigen Sparm 

— ie 


der Beſchränkung der Neun nerg 


e mspartei wird ſich mit aller . 
für jedes finanzielle und iige Geity 
dungs⸗ und Sparprogramm einſetzen. Wir en 


warken, daß alle Parteien, die bereit find, pem 
133 u bejahen, ſich auch bereit 
icherungen für die Durchführung dieſes = 
rungsprogramms zu bieten; ohne forde hie part’ 
ftichſe n Sigerungen ſcheint uns kein Ne 
tionskabinett möglich. e Be 
Ein Ja zum Poung⸗Plan würde eine neus Fer 
Hätigung eutſcher verſtändigungs⸗ und 
bereiter Friedenspolitik, fein, wie fie p 
drucksvoller nicht gedacht mi t 
tann. Die deutſche Berjtändigungspolitt „rer 
von mejans an bis auf den heutigen Ta ilig 
der Tatſache gelitten, daß ſie von den beten ab‘ 
Kreijen des Auslandes nicht in dem te 
honoriert worden ift, wie fie es en à 
Die Liquidierung des Krieges ijt 
aber nach nicht beendet, wejenttigie Rebe 
p noch zu liquidieren, und die gorth Di; 
on war niemals weniger glei au ent 
e 


¢ 
Ich denke dabei vor allem an 
e e ee eee e — 


Ediſons erite Glühla 

Zur Feier des „Goldenen Lichtjn h 
Am 25 ee ade Ame en 
Lichtjubiläum“, den Tag, an den 
Thomas A. Ediſon feine erſte Glüh am 
hat. Die Glühlampe wurde eigent! Son 
vor Ediſon und zwar von einem 
mens Heinrich Goebel, erfunden. 
Auswertung ſeiner Erfindung lt 
kommen. — Unſere Zeichnung. Ne; 
Ediſon lonſtruierte Glübbit 


Dienstag, 22. Oktober 1929 


Aus Stadt und Land. 


Beilage zu Nr. 243 


Was Freude macht. 


wenn 


Poren. den 21. Oktober. 

Wer etwas Schönes ſieht oder hört, der 
empfindet eine jtarfe Vermehrung ſeines 
Glüdsgefühls, der weiß ſich innerlich reicher, 
menſchlicher geworden und erlebt ungeahnte 


Freuden. Richard Bürkner. 
Stiftungsfeſt 
des vereins deutſcher Sänger. 


ne Verein Deutſcher Sänger beging 


Á nabend abend im Zoologiſchen Gar: 
r Stiftungsfeſt. Wenn der 
lei ein infolge des zeitlichen Zuſammentreffens 
im > Wiegenfeſtes mit dem Baſſermann⸗Konzert 
allen vangeliſchen Vereinshauſe manchen ſeiner 
. Freunde bei der Feier vermiſſen mußte, ſo 
hu de doch der im übrigen recht ſtattliche Be⸗ 
es Abends, welcher großen Sympathien ſich 

2 erein wegen feiner kulturellen Bedeutung 
Ceja te unentwegte und, wie der Verlauf des 
Geſangkonzerts bewies, erfolgreiche Pflege des 
| Nges in weiten Kreiſen des Poſener Deutſch⸗ 
Neuer zu erfreuen hat. Die Anweſenheit verſchie⸗ 

Br Ehrengäſte, jo des Konſuls Dr. Schroe⸗ 

Íre als Vertreter des deutſchen Generalkonſuls, 
Stadt ertreter der übrigen deutſchen Vereine der 
Poſen, der Abordnungen von Geſangver⸗ 
welche >s der Provinz, zeugte von der Tatſache, 
deut n didung man dem um die Pflege des 
bedenbringt. wergeſangs verdienten Verein ent⸗ 


tige it freudiger Genugtuung quittierte der rüh⸗ 


J tinen 


Knezorligende des Vereins, Gymnafiallehrer 
nannt tel, für das Erſcheinen der zuletzt Ge⸗ 
die ten und wies dann in feiner Anſprache auf 


lezten le des Geſanglebens hin, die man in den 
Weile edahren durchgemacht, und die glücklicher⸗ 


Seite eine günſtige Wendung nach der poſttiven 
unter erbracht Ba Denn die ſeichten Schlager, 
h enen der edle Geſang nach dem Melt: 


tie ; 
Riten, zn erſticken drohte, haben neuerdings der 
nüfen es ſchönen deutſchen Volksliedes weichen 
fi mi und der Verein Deutſcher Sänger habe 
Teil l vollem Bewußtſein geſtellt und zu jeinem 
U dieſer Geſundung des kulturell bedeut⸗ 
erein Annergejanges beigetragen. Da der 
| allen N eine etwa fünfzig Sangesbrüder aus 
| iti 8 olksſchichten rekrutiert, ſo erfülle er gleich⸗ 
| denlerne ſchöne ſoziale Aufgabe des Sichver⸗ 
f er Rednens der verſchiedenen Volksſchichten. 
| [Se 8 ner ſchloß ſeine Anſprache mit dem Wun⸗ 
| eſen i der Berein ſich auch in der Zukunft 
| Men pleinen ſchönen Aufgaben mit Erfolg mid- 
beiden ede. Er gab dann die Auszeichnung der 
durch dir glieder Radtke und Ehrenber 
Wahr erleihung des Vereinsabzeichens für 
Ben rige treue ei AN bekannt. 

ſtanſprache war ein Vorſpruch der 
ame dentiſt Kroll vorausgegangen, den die 
| Wrgettagen ourer Begeifterung und Betonung 

| aß „sen hatte. 
b beim Stiftungsfeſt des Vereins Deutſcher 
| in f „gerade das Geſangskonzert im Vorder⸗ 
deas da es Intereſſes ſteht, 4 elbſtverſtändlich. 
m am Sonnabend an Geſangesproben von 
N men Männerchor geboten wurde, konnte 
| anweſe pte die allgemeine Anerkennung aller 
P Selangor en finden. Freilich, wenn ein Männer⸗ 
tein fi der Leitung eines jo tüchtigen, 
nd muſikkundigen Dirigenten er⸗ 


uud | 


un 
eu tidien u 
dre er ihn in Herrn Kaufmann Walter 
ter Bile eſitzt, dann i ſchon der größte Erfolg 
en. 8 e des edlen Männergeſanges unbeſtrit⸗ 
Vend boro, Männerchor, den man am Gonn- 
deldiplin vn durfte, war ein Zeugnis für die 
M. eja es Vereins, für die eifrige Hingabe 
Wachldede ſrendigen. meiſt ſchon langjährigen 
er, die unperwandt ihr Augenmerk au 
Ein ihm „Brenden Taktſtock richteten und er 
be läge denitreißen ließen. Die meiſt ficheren 
er einzelnen Stimmen, die man wieder 


demon konnte, waren die Folge des ſchönen 
Män⸗ 


Nero ilen Verhältniſſes zwiſchen dem 

Die A ſeinem tüchtigen Dirigenten. 
Fündig tuswahl der Chöre zeugte von dem tief⸗ 
í Ozon Verſtändnis des Dirigenten und ihr 
Fümmen don der vortrefflichen . Seim- der 
Ott, erhöre Franz Schuberts „Herr, unſer 
mne höre unſer Flehen“, Adagio aus der 
ge Ruß, D. 154, war chon ein vielverſprechender 
den ge Arte as Gebiet des Einiten und Getra- 


; e A. Prümers „Des Liedes Heis 
„Me neſonders padend und klangſchön wurden 


ugsfeiernelsſohn z Bartholdys „Stif- 
Deltas, Goepfarts „Deutſcher Sang“ 
* d Ueberwältigend und mitreißend 


er n. 
dien Ik umor, der in den beiden 
N. M . Rinkens „Nachtwandler“ 
Pittige A ars „Mädel, heirat mi“ einen 
j end Juhöre ontakt die ichen den Sängern und 
y D Wolleng berſtellte und die letzteren zu nicht 
E Mujit” Beifallsklatſchen hinriß. 
Son Sausa träge, die von einer unermüd⸗ 
dan man apelle unter der Leitung des Herrn 
Bnat öhlt dargeboten wurden, weckten 
gize, k iche Erinnerung an frühere Jahr⸗ 
h Agen“ i a. an Neßlers „Trompeter von 
Nenet in denen die Jazzband⸗„Muſik“ in 
tine Ù Erladlen noch nicht dominierte. 
na Bal gung der I ab een ab es 
hang der an mit einer ſo zahlreichen Beteili⸗ 
tüy Begenfeiti zerpaare, daß die letzteren zeitweiſe 
auemige Saal n, weil der doch gewij ge⸗ 
des Zolo iſchen Gartens kaum 


N um die Tanzluſtigen ſamt und ſonders 
2 hb. 


Ma 

der get, Darm- und Stoff wechſelleiden 
ie rs duch des natürlichen „Franz⸗Joſef⸗ 
ati kei erdauungsorgane zu regel⸗ 
offe iet zurück und erleichtert ſo, daß 
Mer beben a Blut gelangen. Aerztliche Yah- 
r Bei ervor, daß fih das Franz⸗Joſef⸗ 

Leute 
` ich die zu wenig Bewegung haben, 
$ erweiſt. Zu verl. i. Ap. u. Dr. 
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Es ift immer beſonders zu begrüßen, 
Freude und Dankbarkeit für ein ſchönes Fami⸗ 
lienfeſt ausmündet in einer Tat, die einem 
großen allgemeinen Zweck gilt. Anläßlich der 
Silbernen Hochzeitsfeier des Herrn von Del- 
haes in Alt⸗Borôwko hat die Kirchenge⸗ 
meinde Czempin eine ſchöne, neue Or⸗ 
gel zum Geſchenk erhalten, die ihr als Erſatz der 
alten, untauglich gewordenen ſehr willkommen 
war und für das kleine Gotteshaus ganz beſon⸗ 
ders wertvoll iſt. Entwurf und Ausführung des 
Werkes übernahm Orgelbaumeiſter Göbel aus 
Danzig. Das ſchöne Werk erklang zum erſten 
Mal unter den Händen von D. Greulich, der 
es in einem Feſtgottesdienſt ſpielte. 

Der kleine Betſaal des Rittergutes 
Gurſchno bei Liſſa, in dem alle vier Wochen 
Gottesdienſt für die Gutsangehörigen ſtattfindet, 
hat als Geſchenk des Beſitzers, Rittmeiſter 
Müller, eine eigene Glocke erhalten, nach⸗ 
dem der Saal erft kurz vorher von ſachverſtän⸗ 
diger Künſtlerhand erneuert worden iſt. Vivant 
sequentes! (Es leben die Folgenden!) 

— — 


Gegen das Schwarzhören. 


Der Regierungsvertreter im Kuratorium des 
„Radio Poznanſki“, Dr. Hempowicz, Abtei⸗ 
lungsleiter im Wojewodſchaftsamt, veröffentlicht 
folgende Bekanntmachung: 

Laut Geſetz vom 3. Juni 1924 über Poſt, Tele⸗ 

hon und Telegraphen (Dz. A. N. P. Nr. 58, 

oſ. 584) iſt die Anlage und Benutzung 
von 1 51 fe l E und radio⸗ 
telephoniſchen Einrichtungen allein 
dem Staate vorbehalten. Das Recht der Be⸗ 
ſonft s von radiophoniſchen Einrichtungen kann 
ſonſt nur im Wege von Genehmigungen erworben 
werden, die die örtlichen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
behörden im Sinne der Verordnung des Indu⸗ 
ſtrie- und Handelsminiſters vom 10. Oktober 1924 

Dz. U. R. P. Nr. 99, Poſ. 915) und vom 31. Juli 
1926 (Dz. U. R. P. Nr. 87, Pos. 483) ausſtellen. 
Jeder Radioempfänger ift, ganz gleich ob Qam- 
pen oder Detektor, vor der Inſtallation 
im nächſten Poſt⸗ und Telegraphenamt zur Re⸗ 
giſtrierung zu melden. Dort wird auch die Er⸗ 
mächtigung zum Beſitz eines Radio⸗ 
empfängers ausgeſtellt. Wer im Beſtitz 
eines Radioempfängers ohne Ermächtigung an⸗ 
getroffen wird, kann einer Strafe bis zu er 
Monaten Gefängnis und 5000 Zlo Idbuße 
oder einer dieſer Strafen auf Grund des Art. 28 
des erwähnten Geſetzes gewärtig ſein. Zugleich 
kann das Gericht eine Beſchlagnahme des Appa⸗ 


rats zugunſten des Staates verfügen. Für Min⸗ 
derjäßrl e 5 Eltern bzw. ee Indem 
ich an dieſe alle 


orſchriften erinnere, fordere er! 
Beſitzer von Radioempfängern, die den Anforde- 
rungen des Geſetzes u nicht Genüge geleiſtet 
haben, dazu auf, ihre Apparate ſofort zur Re⸗ 
iſtrierung anzumelden. Abgeſehen von den ge⸗ 
egentlichen Reviſtonen f gt eine genaue Ron: 
trolle im die ig der Poſener Wojewodſchaft. 
Diejenigen, die ihre Radioempfänger nicht ein⸗ 
tragen laſſen, werden aich los zur 
ſtrafger her ft en Verantwortung 
grisgen, Bisher dem Staatsanwalt mehrere 
undert Perſonen zur Beſtrafung gemeldet wor- 
den, die neben der Scham empfindliche Strafen 
zu tragen hatten. Vor allem warne ich alle, die 
anz unbegründet für die Sommermonate die 
8 nrichtungen abgemeldet haben. Ich 
werde mit allen vom Geſetz vorgeſehenen und 
fila luce Mitteln danach trachten, daß die 
illegal aufgeſtellten Empfänger entdeckt und die 
Schuldigen im Sinne der oben angeführten Ge⸗ 
ſetze zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Als Vertreter der Regierung, die die 
Aufſicht über die Tätigkeit des „Radio Poznanſki“ 
t, kann ich eine ſtrafwürdige 1 der 
eſtehenden Vorſchriften, wodurch der ſo nüßliche 
e einer Erſchütterung ſeiner finanziellen 
rundlagen ausgeſetzt ſein könnte, nicht dulden. 
39, bitte alle Behörden um die Verbreitung dieſer 
ekanntgabe durch Veröffentlichung in der amt⸗ 
lichen Preſſe und durch Aushängen an ſichtbaren 
Stellen, in Büros und auf den Anſchlagſäulen. 
O . —— 
X Der Ruderklub Neptun veranſtaltete am 
Sonntag vormittag 11 
abends in der Grabenloge eine Tanzfeſtlich⸗ 
keit mit einer Verteilung der Regatta⸗ 
Kilometer⸗ und Fahrtenpreiſe. In 
ſeiner Anſprache gab der Vorſitzende Woldemar 
Günther einen Ueberblick über das ſportliche 
Leben des Klubs in dem abgelaufenen Sommer⸗ 
albjahr und ſtellte dabei 866 Fahrten mit 9434 
botskilometern und 28 581 annſchaftskilo⸗ 
metern feſt. Von den aktiven itglie⸗ 
dern erhielt den I. Kilometerpreis, einen von 
den Klubdamen geſtifteten Pokal, mit rund 3000 
Kilometern Willy Koepp, den II. Kilometer⸗ 
gg mit 2141 Kilometern Paul Wojciecki; 
en III. Kilometerpreis mit 1829 Kilometern 
Erich Vaumund. Von der Jugendabteilung 
erhielt mit 2731 Kilometern Helmuth Koepp 
den I. Preis. Den 1. Fahrtenpreis erwarb mit 
135 Fahrten Heinri Weltinger, den 
2. So re mit 125 rn Richard So⸗ 
becki. ußer dieſen ſehr wertvollen Preiſen 
wurden die Klubpreiſe an die in der letzten 
Dienstagausgabe des „Poſener Tageblatts“ be⸗ 
kanntgegebenen Sieger der Regatta des re 
Sonntags verteilt. Die Tanzfeſtlichkeit verlief 
in fröhlicher Stimmung und ſchönſter nd e 
h 


X Nafje Füße. Der trübe regneriſche O'tober 
hat als unvermeidliche Folge ſeines feuchten Auf⸗ 
tretens die bekannten naſſen Füße. So unange⸗ 
nehmes Be diefe oft erzeugen, fo ſchädlich find 
ie für die Geſundheit. Genau mit den naſſen 
Füßen beginnt die 1 des Huſtens und der 

atarrhe, um jo mehr, als man oft nach einer 
feuchten Wanderung in wenig geheizten Räumen 
wie etwa in einem kalten Konzertſaal, zu ſitzen 
hat. Das unleidliche Empfinden kann dann nicht 
nur der Störer des Vergnügens ſein, ſondern auch 
ernſte Geſundheitsſtörungen zur Folge haben. 


hr ſein Abrudern und 


ezogen wird. Kein W 
H chen Umſtänden Ohrenſauſen und 


zu ernſten Krankheiten. 
ganz abſcheuliche 
kümmert ſich das feuchtkulte 


Strümpfe? 


X Abzeichen für die Kriegsblinden. Bisher 
wurde in Polen nur wenig für die vielen Kriegs⸗ 
} age dieſer Unglüd- 
lichen zu beſſern und ſie der menſchlichen Für⸗ 
ſorge anzuvertrauen, wird nun von dem ſtaat⸗ 
lichen Münzamt ein Abzeichen mit der Aufſchrift 


blinden getan. Um die 


„Das Auge der Vorſehung“ geprägt werden. 
Die Kriegsblinden werden dieſes Abzeichen ſicht⸗ 
bar tragen, damit das Publikum ihnen behilflich 
ſein kann. 

X Neue Fünfzigztotyſcheine find in den Ber- 
kehr gebracht worden; ſie tragen die Unterſchrift 
des neuen Präſidenten der Bank Polſti, Dr. Wla- 
dyſlaw Wröblewſti und das Datum 1. September 
1929; ſonſt unterſcheiden fie ſich in nichts von 
den bis erigen. 

x rieſterweihe. Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Hlond vollzog Sonntag früh die Weihe von 
30 Theologieſtudierenden zu Subdiakonen. 

* Unfrankierte Briefe werden zurückgeſandt. 
Das Miniſterium für Poſt und dae hat 
angeordnet, daß unfrankierte Briefe nicht dem 
Adreſſaten ausgehändigt werden und 
dieſer den doppelten Betrag nicht mehr zu zahlen 
braucht, ſondern der Brief an den Ab⸗ 
fender zurückgeſandt wird. Nur die- 
jenigen Briefe follen weitergeleitet werden, bei 
denen ein Teil der Gebühr fehlt 

X Das Wohnungsamt der Landesausſtellu 
wird aufgelöſt. Eine a er von Metalls 
bettſtellen, Waſchbecken, Stühlen, Bettbezügen, 
Handtüchern uſw. findet vom 22. bis 26. Oktober 
von 10—17 Uhr im Veſtibül der Ausſtellung ſtatt. 

X Prügeleien. In der Nacht zum Sonnta 
entſtand auf dem Markt in Glöwno eine Schla⸗ 
rn in deren Verlauf der 26jährige Staniſſaw 
Jankowiak, ul. Smolna 5, einen Meſſerſtich 
in die Kehle bekam. Es beſteht nur ſchwache 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Im Tat⸗ 
verdacht ſteht ein Broniſtiaw Pawlak, ul. 
Smolna 8. Beide 2. peera ſich in trunkenem 
Zuſtande. — Vor der Kaſerne des 57. Inf.⸗Regts. 
entſtand eine Schlägerei zwiſchen einem Erich 
Stolinſti, deſſen Frau Charlotte, Górna 
Wilda 69 (fr. Kronprinzenſtraße), einem Jozef 
Dolatkowſki, Górna Wilda 81 (fr. Rron- 
prinzenſtraße), einem Ignacy M u f y üſki, ul. 
Kluczborſta 2 (fr. Kreuzburgerſtraße), und dem 
Kaufmann Cichon, ul. . 31 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), wegen angeblicher Beleidigung der 
oli 


en des Stolinſti. ier Taf 
nahme zweier Taſchenräuber. Am 
Sonnabend abend gegen 7 Uhr wurde der Helena 


2 entriſſen. Au 
amen Nachbarn herbei und hielten 
fett Es find dies der . Sr imierz Fu n- 

er, Kirchſtraße 20, und en 1 z 
bylſki, Kirchſtraße 43. 

X Unglücksfälle. Ueberfahren wurde auf der 
Schloßbrücke vom Kraftwagen * 3. 41813 der 
Kaufmann Antoni Witfowiti, ul, Maleckiego 
31/32 (fr. Prinzenſtraße). Er trug ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und im Geſicht davon. Die 
trägt der Verunglückte ſelbſt, da er die 


ah 
berfuhr in der ul. Górna 


nicht achtgaben. 

X Feſtgenommen wurden 17 2 — 

Trunkenheit, eine Perſon wegen Unzuchtverdachts, 
fta lverdachts, 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Januſz 
Cypinſti, Way Wazów 3a (fr. Köni string 

Qus dem Korridor zwei Mäntel; einem Andre 
Sa hg e wohnhaft im Offizierskaſino des 
57. Inf.⸗Regts., ein großer brauner Koffer, ein 
beigefarbener Gabardinemantel, 6 weiße 9 


Í A emden, 
4 weiße Handtücher, 3 Laken und Bezüge, ge⸗ 


eichnet A. R., jowie 10 Paar Beinkleider; aus 
vr e Jetty Skowron, Wodna 4 
(fr. Waſſerſtraße), eine 


rößere Menge Schuh⸗ 
werk im Werte von 800 It n 
x Vom Wetter. Zu ontag, morgen 
waren bei bewölktem Himmel 8 Grad Wärme. 
Sonnenaufgang und eg, am 
Dienstag, 22. 10., 6,39 Uhr und 16,50 Uhr 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Montag, früh — 0,14 Meter, gegen 
— 0,15 Meter am Sonntag und — 0,16 Meter am 
Sonnabend früh. f 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 
x einge = ya der Apotheken vom 19.—26. Ot- 


tober. Itjtadt: Apteka Sapiezynuſki, Plac 
Sapiezynſti 1; Apteka t> Eſtulapem, Plac Wol- 
ności 13; Apteka pod Bialym Orlem, Stary Ry- 


nef 41. Lazarus: Apteka Plucinfkiego, ulica 
Mariz. Focha 72. Jerſitz: Apteka pod Gwia⸗ 

a, ul. Kraſzewſkiego 12. Wil da: Apteta pod 

orona, Górna Wilda 61. u) 

x Rundſunkprogramm für Dienstag, 22. Of- 
tober. 7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 1313.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 1414.15: 
Notierungen der Effektenbörſe und des Schlacht⸗ 
hofes. 14.15 bis 14.30: Lan wirtſchaftliche Mit⸗ 


opfſchmerz 
an Ort und Stelle entſtehen. Abgeſehen von dem 
folgenden Fieber ſind kalte Füße oft die Urſache 
Natürlich iſt aber das 
etter daran ſchuld. Ja, was 
i tter zwiſchen 
Winter und Sommer um die niedlichen Tang- 
füßchen und das feine Schuhleder und die dünnen 


dem „Eſplanade“. » 
! 


* Pudewitz, 20. Oktober. Bon einem Auto 
überfahren wurde in der Koſtſchiner Straße 
die 20jährige Arbeiterin Pelagia Przybilſka 
aus Görka bei Pudewitz. Sie blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Der linke Arm und der linke Fuß 
waren gebrochen, ſowie die Schädeldecke verletzt. 
Der Chauffeur iſt mit ſeinem Auto unerkannt 
entkommen. Von den in der Nähe wohnenden 
Leuten wurde die Bedauernswerte in ein Zimmer 
getragen. Der herbeigerufene Arzt ordnete ſofort 
die 9 in ein Krankenhaus nach Poſen 
an. Die Verletzte iſt, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben, geſtor ben. 

—— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 19. Oktober. Auf dem Flugplatz 
bei Bromberg ereignete ſich geſtern um 8.40 Uhr 
ein tragiſcher Unglücksfall. Ein Mili- 
tärflugzeug, das von dem Fähnrich Woj⸗ 
ciechowſki geſteuert wurde, wollte landen. 
Als es fih über dem Erdboden befand, ſchwankte 
es plötzlich, ſtieß mit einem Flügel gegen den 
Erdboden und ſtand im Augenblick in Fir 
men. Der Pilot konnte nur als Leiche 

eborgen werden. Eine Militärkommiſſion 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. — Zur Er» 
örterung der . der Arbeits⸗ 
loſigkeit rief * = Stadtpräfident Dr. 
Chmielarſki zum 17. d 
renz ein, an der 


Arbeitsloſigkeit, deren Folgen und Abwehrmaß⸗ 
nahmen beſprochen. Die Verſammelten nahmen 
E Entſchließung an: „Die auf der Kon⸗ 
erenz 7 . wen Vertreter von Induſtrie, 
Handel und Gewerbe, ſowie der Re age 
und Kommunalbehörden beſchließen, fi te 
Arbeitgeber der Stadt Bromberg mit der Bitte 
zu wenden, daß fie in erſter Linie Angeſtellte 
eſchäftigen, die auf dem Gebiet der Stadt Brom⸗ 
berg wohnen und bei eventuellen Reduktionen 
zunächſt diejenigen en die nicht in Brome 


berg wohnen, entlaſſen 
* Gne 20. Oktober. auſtrecht verübte 
Hat 4 


an 


in der zum Freitag Kinobeſitzer Leon 
Foltynowicz an feinem Pächter Poli» 
üren, warf 


heraus, bzw. nahm fie age Beſitz 
en anderen 
eſtgenommen wurde hier 


nung Sekretär der Gemeinde 
Niechanowo, Zwolſki, der aus der Kaſſe 3000 
Zloty geſtohlen hatte. 


* Strelno, 20. Oktober. Ein ſchwerer Ein» 
bruch wurde in der Nacht zum Freitag in das 
Schloß Kobelnik des Herrn v. Wilamowitz⸗ 
Moellendorf verübt. Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren, Tafelbeſtecke uſw. im Werte von 20 000 
Zloty wurden geſtohlen. 


Sport und Spiel. 


Ligaſpiele. 
ſtrigen Ligaſpiele ijt der Benja- 
— Die: Kralaner „Garbarnia“, an 
telle gerückt und hat Ausſicht, ſich 
tze zu behan Damit iſt im End⸗ 
gakämpfe nach Warta und Wiſta 
nun der dritte 


3 
bleibt die Lage ebenfalls noch ungeklärt, nament⸗ 
lich was den zweiten Abſtiegskandidaten betrifft. 
Den Lodzer Touriſten kann es noch recht ſchwül 
werden, zumal der letzte Proteſt der Poſener 
„Warta“ wegen 
nahme des „Oſtrovia“⸗Spielers Zurkowfki wahr⸗ 
ſcheinlich angenommen werden wird. Die einzel⸗ 
nen Spiele brachten folgende Ergebniſſe: Tus 
rysci — Cracovia 1:1 nach großer Ueberlegen⸗ 
85 der Lodzer, Garbarnia — Polonja 3:2 (die 
rſchauer verbeſſerten kurz vor Schluß das Res 
jut Ł. H. S. — Ruch 3 j r 
en eit der Oberſchle ier, nn — Wiſla 4:0 
e 
8:2 


die 
ie 2 
e er ſt e 


Bis zur 40. Minute 

ür die Poſener. Die auch 

Ji nft noch viel verſprechende Legja 

at eben Pech. Die einzige Hoffnung bleibt nun 
ein weiteres Remis der Lodzer. 


I ͤ U ͤ 2 
Wetlervorausſage für Dienstag, 22. Oktober. 
= Berlin, 21. Oktober. Für das mittlere 

Norddeutſchland: Früh etwas nebelig, ſonſt heiter 

und kühl, leichte Nachtfröſte, ſchwache Luftbewe⸗ 

ung. — Für das übrige Deutſchland: Im äußer⸗ 
ſten Oſten Beſſerung des Wetters, im Alpenvor⸗ 
land Bewölkungszunahme und allgemein heiter 
und trocken, überall kühl, ſtrichweiſe Vodenfröſte. 


Beſtellungen PE 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Novembet d. Js. 
werden von ben Briefträgern vom 15. —25. Oktober 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
entgegengenommen. 


ubar unrechtmäßiger Teil- 


r. 243 Handelszeitung des Posener lageblatts Dienstag. 22. Oktober 1929 


Die Gründe und Auswirkungen . 


wirtschaftlicher Vorteile lag; Zugleich, sieh in den 3.50, Karauschen lebend 3,504, tot 2:80—3, Barsch Aad 5 — 


z 75 Dienst der gfössen Rationalisierungs-|!ebend 5.80 6.20, tot 3.50 8.80, Spfotten 3—3.50, FTI 
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atin stellen w e Aufgabe besteht darin, die = [jüdischen Feiertage grosser arf bei mittlerer Zu- g i 
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mal 114—1214. Die Ropenhagener Notietunten be⸗ 
trägen Pro Kg 1.90 gegen 1.76 in der Vorwoche: 
Preise vorwiegend unverändert. 

Oele und Fette, Warschau, 19. Oktober. Letzte 
Notierungen bi. Oel loko Warschau pro kg: Leinöl 


wichtig erscheint hierbei die Erklärung, dass 
der Zusammenschluss noch gewisse industrie- 
politische Konsequenzen nach sich ziehen wird. 
Den Ausführungen des Disconto-Berichts ent- 
nehmen wir folgende wichtigste Einzelheiten: 


auf die von der öffentlichen Kritik immer 
wieder hingewiesen Wird. Die füsisfierten beiden 
Grossbanken haben diese Gefahren erkannt und wer= 
den inen dürch zweckmässige Organisation Zu be- 


) VedeiLundon errechnet. 
Tendenz: stelgend. 
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Entschluss, das Opfer der eigenen 
keit zu bringen und sich mit anderen Unternehmungen 
zu grösseren Gebilden zusammenzuschliessen. Die 
Milderung der Wirkungen von Kapitalmaugel und 
Kreditnot; die eh * aus steuer-, lohn- und 
sozialpolitischen e fi unertfäglich gewordenen 
Unkostensteigerung; Wünseh oder die dringende 
Notwendigkeit, den techkischön und örganisätorischen 
Apparat zu vervollkommnen bzw. den gegebenen 
Verwertungstiöglichkeiten anzupassen, also die vor- 
handene Uebersetzung der Produktionsanlagen und 
der Betriebskapazität zu beseitigen; hier und da so- 
gar die Notwendigkeit, verlorefigegangene, oder doch 
stark gefährdete Rentabilitäts-Grundlagen neu zu 
schaffen: all das a die treibenden Kräfte der deut: 
schen Zusammenschlussbeweguiilg. 

Nicht zuletzt gilt dies für die HAAG AAN, 
Im Bankwesen. Eine ganze Reihe von Motiven, 
die sich für die Industrie aus technischen Erwägün- 
gen im Produktions- und Absatzgebiet ergeben, kom- 
men hier nicht in Betracht. Geld und Hase sind 
ganz andefe Waren als Eisen und Kohle, Maschinen 
oder Chemikalien, und ganz andere Gesetze gelten 
für ihre Beschaffung und die e ihres Um- 
satzes. Aber bei näherem Zusellen ist es fast über: 
rascheid, wie weitgehend unter den gegenwärtigen 
Bedingungen in Deutschland die Gemeinsamkeit 
der Gründe ist; welche die Ronzenttation 2 
wirken. Dabei soll hier nicht auf die schon iu der 
Vorkriegszeit oft re Frage Pr F wêr- 
den, wie wei denne TALE 
tration Bankenkönzentfatioh 
991% elt e dingen. Ein gewisser Qleich- 
schritt zwischen Vergrösserung der Wirtschäftsein- 


heiten in det Prodüktiotis- und m der Banks e 
ist unverkennbar. 

Nahe liegend ist auch anzunehmen, 
dass früher oder später det Zusam- 
menschluss grosser Bake gewisse 
in dustrlebelftiseke Konsequenzen 
nach sich zieht, weil er Finäfsielle 
Bindungen aufhebt, die bis dahin das 
Zusammenkommen er Partäer ver- 


hindert Aavan und dafür neue finanzielle, Bin- 
dungen sch die dies Zusammenkommen erleich- 
tern. Voraussetzung für das Eintreten soleher Wir- 
kungen sollte allerdings immer sein, dass die aut dem 
Wege über die nunmehr gemeinsame Bankverbindung 
zustande gekommene Vereinigung auch produktions- 
und betriebsmässig berechtigt ist, also eine gesunde 
wirtschaftliche Grundlage hat. 

Fragt man nach den besondere Motiven, 
die gegenwärtig für die Baükenkonzentra- 
tion, gelten, so ist es nicht schwer, sie aufzufin- 
den: Auch im Bankwesen sind es nieht mehr allein 
die Motive, die früher den Ausschlag #aben: Die 
Steigerung der issionskraft, das Streben nac 
weiterung des Placierüngsbereichs für grosse 
tenmengen wird nicht im Vordergrund der Uê or 
legungen stehen zu einer Zeit, da der inländise 
Kapitalmarkt in einem derartigen Zustande der 
stafrung liegt und zunächst 80 beschränkte Ausslähe 
ten für eine stärkere Wiederbelebung bietet: Die 
Zusammenfassung grosser Institute, wie sie rg in 
Gestalt der Verschmelzung der 8 Bank und 
der Piseontg-Geseflschalt Be e ermöglic A aber 
eine rätionellere Sammlung un erteilung des vor⸗ 
handenen Kapitals, die im Endergebnis aueh wieder 
auf mannigfache Weise der Kapitalbilduug des IIS 
zugutekommt. Die unzureichende Kapital- 
bildung hat ja im Verein mit der als Recha 
kung der Inflation immer noch vorhandenen Betriebs. 
mittelknappheit und dem gesteigerten Anlass be 
das Missverhältnis zwischen Kapita angebot un 
nachfrage geschaffen, unter dem die deutsche Wirt- 
schaft und mit ihr die deutsehen Banken als die 
berufsmässſgen Kapitalvermittler leiden: Im Zeichen 
der Kapitalarmut wird die Rationalisierung des Ban- 
kenapparats zu einem Problem von besonderer Prin 
are wiederum im Interesse der ee 

ve in dem der beteiligten Institute. Ein Wesent⸗ 
liches Motiv der Grossbankenfusion ist daher die 
Schaffung von Rätionalisierühgs- 
Möglichkeiten innerhalb ihres Filials= 
systems: Für ein Einzelinstitut hat sich die 
Schliessung von Niederlassungen als schwer dirch- 
führbar erwiesen, im Rahmen der Grossbankfüusion 
lässt sich unter geringeren Opfern und unter Aus⸗ 
schaltung von Reibüngen die notwendige Rationalis 
te des Filial- und Depositenkässensysteitis dureh- 

ren 

Hinzu kommen die Möglichkeiten, welche die Fu- 
sion dem vereinigten Institut auf den übri&en 
Gebieten der Unkestesetenpsraks bringt, 
wie sie das erschreckende Anwachsen der Handlungs- 
unkosten im Vergleich zu den Einnahmesiffern 18 
langt. Wenn trotz mannigfachen Sparbemühens, 
ehafisierung und Ahnliehen Massnahmen stark 80 Pro. 
zent der Bruttoeinnahmen durch Unkosten und 
Steuern aufgezehrt werden gegen 40 Prozent vor dem 
Kriege, und wenn die Linie der staatlichen WI k 
schafts- und Finanzpolitik keine Aussicht auf baldi 
Verbesserung dieser Relation bietet; so wird —— 
solchen Tatbestand dem einzelnen Institut der Ent- 
schluss, das Opfer der Selbständigkeit zu bringen, 
erleichtert. Auch eine gewisse Verminderung 
der Kreditrisiken nach der persön- 
lichen wie nach der sachlidhen Seite 
ist ein privatwirtschaftlicher Vor- 
teil, den die»Verschmelzung mit sich bringst. End- 
lich schalten naturgemäss die vereinigten Institute 
im Befeich ihres Kreditsesehäfts die unerwünschten 
Folgen des Wettbewerbs aus. 

Zusammenfassend ist zu sagen, dass die Fusion der 
beiden D-Banken, wenn duch ihr Ausgangspunkt Zus 
nächst in der Wahrung der Interessen der beteiligten 
Institute und dem Wunsch nach Erzielung privat- 


Fabrikkartofieln kranke Fabrik 20 Groschen je 
Stärkeprozent. I 
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Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 
arkt kommende Gerste entsprieht meistens nicht 
Aen Normen der Braugerste. 
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Lemberg. 19: Oktober. Marktpfeise Parität 
Podwoloczyska für 100 kg in 5 Feder 3 
„50, weisse Bohnen 95—120, Feldetbsen 32—8 
ubo hne 27.50—28.50, schyatae icke_31—33 graue Bank 
=29; e 7-8, Stroh 4-5; Buchweizen 26 
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a 135; — Der zarte elmarkt belebt 
sieh ab ace der erwärteten Wiener Aufkäufe bei 
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Für Devisen herfschte steigende Tendenz. Der re 
däri an Devisen wàr 3 er geriñger; als im Laufe 
letzten Tage, Gesanittendenz wegen doi ser ô- 
nung een europäischen. B oripa ma erig ich 
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1 Privätliandel wird cler“ Dollar 8.83%; Gold- 


in der Hauptsache wohl aher durch das niedrige 0 
niveau, konnte man bei der Bankenkundschaft henta 
zunehmende Kaufneigung beobachten. Mit stärkere 

Erholungen fielen auf Schubert und Salzer, Loews 
Wiking Zement, Aschaffenburger Zellstoff; Feidmühl®, 
Svenska, Salz-Detfurth, Schuckert, Dessauer un 
Schlesische Gas usw. Bei diesen Papieren betru rA 
die Gewinne 3—5 Prozent. Auch nach den erste, 

Kursen konnten sich bei den meisten Werten weitet 
Befestigungen durchsetzen. Angeblich bekundete piff- 
Schweiz Nachfrage am Elektromarkt, und für SC Pr 
fahrtswerte und Montanpapiere soll Holland als Kät en 
aufgetreten sein. Nur Bemberg und Glanzstoff ko aal 
ihre Anfangskürse nicht behaupten. Anleihen rihi 
Ausländer mit Ausnahme der anatolischen Renten 
Schwäche neigend, Pfandbriefe überwiegend an de 
boten. Devisen wären ruhig, Dollar ruhig, Pfun, 

fest: Geld etwas leichter. Tagesgeld, 7 it 
Monatsgeld 9—10%, Warenwechsel ca. 7% Proz® 
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sind die Preise kestiegen: Pirar 2 we Me * ., Alls B. 


Wilna. 19. Oktober: Kleinvetkaptspreise pro kg! 
Bleie lebend 6—6.50, tot 3.50—4.20, Hechte lebend 
6.50—7, tot 350-4. Karpfen 4.80—5. 20. tot 2.50 bis 


Tendenz; nicht einheitlich, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
Gewähr. 


ar 2 j 
orte ſchnell entſchloſſene Geite würde 
5 u deuten einer poſitiven und weit ausgrei⸗ 
lie geben ſch⸗ſranzöſiſchen Zuſammenarbeit Im⸗ 
Gen fanh deren Nachhaltigkeit niemand unter: 
— 


Päid 
ini ent Hoover gegen die Haß⸗ 
Nhrift an der Bibliothek in Löwen. 


Trap N 

id euyork, 18. Oktober. 
fie Hoover verurteilte in einer 
Lädift chung mit aller Schärfe die Yn- 


90 arrens an der Bibliot i 
Fr „geritört iothet in 


ven 
Aden t durch deutſche Wut“. Der 
Wi und Latte wörtlich: 
Wen nij alle die mit mir zujammen mit der 
unden A Sabe für die Löwener Bibliothet 
Rh Cieri, O wünſchen ausdrüdlid, 
Wale i andnis mit der Handlung Marrens 
Seilio EN, die in der verletzenden Inſchrift 
In tone „ betsgeböude besteht. 
Mte 8 6 brich dabei, daß fajt das ge- 
Sa tipa D für die Löwener Bibliothet von 
. au tgebranit morden fei und 70 vom 
E e jelo tene den Ausſchuß, an deſſen 
dor dre Itehe. Der Leiter der Univerfität 
eien ee Jahren mit ſeiner, Hoovers, aus⸗ 


N 


enehmigung die Deutſchland ver 
N Jnſchrift ne Be ſch r 5 5 5 
der p Mi itti 910 ' Bom Stapellauf des 
Mente r bie das in Aeußerungen Hoovers über 
lin! an der Löwen Sibbe en lowie zahlreicher Ehrengäſte, insbejondere aus 
Er ker werden von allen Morgenblättern in völkerung, lief am Freitag in Wilhelmshaven 


usführlichkeit 


n 8 und Auf⸗ 
8 veröffentlicht. a 


zeigt von Tints nach rechts: 


2 — 


Kreuzers „Leipzig“. 


In Anweſenheit des e ee Groener, des Chefs der Marineleitung Admiral Raeder 

ber und unter großer Beteiligung der Be⸗ 
den militäriſchen Beſtimmungen 
des Verſailler Diltats Deutſchland zugebilligte 6000⸗Tonnen⸗Schlachtkreuzer vom Stapel. 
Kreuzer wurde auf den Namen „Leipzig“ getauft; den Taufakt vollzog die Witwe des tapferen 
Kommandanten der bei den Falkland⸗Inſeln geſunkenen früheren „Leipzig“, Haun. — Das Bild 


der fünfte na 


Ur — 
ittein, © Fünfmächtekonferenz durch pri- 
im Ungen aus Tokio ee er -a r= 
Obwohl man nicht vertenne, 
e Schwierigkeiten für einen Aus» 
n den Vereinigten Staaten und 
n verſchiedenen Auffaſſungen in 
n Fragen beſtünden, ſei man 
chtlich, daß die Vorverhandlungen 
n zu einem günſtigen Ab⸗ 
werden könnten. Japan 
u ch ausgleichendere Hal⸗ Í 
Schetwa Frankreich und Ita. 


Um die Auslieferung an Harriman. 


Warſchau, 20. Oktober. (A. W.) Eins der 
Provinzblätter hatte gemeldet, daß dieſer Tage 
das Komitee beim Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten Beratungen abgehalten und auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Miniſters Moraczew⸗ 
ki im Beiſein beſonders geladener Sachverſtän⸗ 
iger eine Ergänzungsexpertiſe in Sachen der 


* 
Gene 


Schwieri 2 lä Harriman⸗Konzeſſion durchgeführt habe. Wie 
RN „aleines Ausgl eichs 8 ed die „AgencjaWihodnia” erfährt, entſpricht 
Wen auf dein allgemeinen japanischen Forde. diese Nachricht nicht den Tatsachen. Minifter 
kinigen nun t Flottenko : Moraczewiti hat keine Ergänzungsexpertiſe anges 
fin Bte, nunme enkonferenz. In jedem Falle : A ; : 
daten Ein ehr zwiſchen Japan und den Ber, ordnet. Die Angelegenheit der Harriman⸗Kon⸗ 
Dirjen, taten Arete Werbanblungen an wird weiter im Miniſterium für öffent- 

iche Arbeiten erörtert, wo der Elektrizitätsaus⸗ 


üp eichzeiti it di 
ti engis Deitig mit dieſen Beſprechungen 
e iſch⸗iapaniſche Verhandlungen — 
ene und Italien beginnen in 
EN n ungen. lle dieſe Sonderver⸗ 
po ilun 


ſchuß auf Grund der wojewodſchaftlichen Ermitte⸗ 
lungen und der fachmänniſchen Gutachten neue 
Bedingungen feſtlegt, unter denen die Harriman⸗ 
Konzeſſion gewährt werden könnte. Auf Ein⸗ 
ladung des Komitees hat über das Harriman⸗ 
Angebot letztens eine beſondere . be» 
raten, die ih aus Hochſchulprofeſſoren zuſammen⸗ 
ſetzte. Die Kommiſſion erklärte ſich für die 
Gewährung der Konzeſſion, machte aber 
eine Reihe von Vorbehalten, darunter einen Vor⸗ 
behalt bezüglich der Höhe des zu inveſtierenden 
Kapitals. Die Kommiſſion ſchlug auch ver⸗ 
ſchiedene Abänderungen in den Berech⸗ 
tigungsvorſchriften für die Regie⸗ 
rung vor. 8 


Bor den Einberufungen zum Heer. 

Warſchau, 20. Oktober. (AW,) Wie wir er- 
fahren, oe die maßgebenden militäriſchen 
Stellen chloſſen, im nächſten Monat nur 
33 Prozent der als dienſttauglich befundenen Per⸗ 
ſonen einzuberufen. Die übrigen werden 
im zweiten Turnus in den Monaten März und 
April eingezogen. 


Der Regierungsblock erwacht 
Warſchau, 21. Oktober. Wie polniſche Blätter 
melden, ſoll der Regierungsblock beſchloſſen haben, 
jetzt feine Hauptagitation auf Groß ⸗ 
poira und die weſtli 
e 


n 
ig durch gemeinſamen Austauſch 
t 8 ni deni en amn der 
11 erbunden. Man nehme an, 
— Über de Abordnung für die Flotten⸗ 
ben en ‚mit 8 Vereinigten Staaten reifen 
halt fie direkte * maßgebenden amerikaniſchen 
Boji nde ng, erhandlungen führen werde, 
Int Ma Einſtell ndon komme. Die ſtark zurück⸗ 
echunan i weine nz und Italiens 
N bej iteren Verlauf der direkten Be- 
eitigen zu können. 
—— 


D 

at den Senatserfahwahl 

ee a Partement Oberrhein. 
ten Vtober. (R) 3u er m. Dr. 
Stepp ent 


e 

tete zu 

. e 
a 


Abgeordnetenverſammlungen des 
gehalten 


blocks in Sachen der Verfaſſung 


rden. 
Der ruſſiſche Selbſtmörder. 


Warſchau, 21. Oktober. Wie der „Glos Prawdy“ 
meldet, ſei das Geheimnis des angeblichen 
Selbſtmörders Lambow aufgeklärt worden. 
Lambow ſtarb infolge eines Herzſchlags, den 
er durch neue Blutungen der Halswunde erlitt. 
Die Beerdigung Lambows findet, da die Sowjet⸗ 
geſandtſchaft in Warſchau keinerlei Schritte tut, 
auf Koſten des Heiligen Geiſt⸗Spitals hatt. 


bten Telegramme. 


iy, 
8 derſtorbenen Senator Helmer 
LAN errhein ſchreibt „Matin“: 
72 — — Being gi 
E dan Naben r gelangte in den 
i ter > gen an die Spitze, im drit- 
tag ten Near der Wahl in den Händen 
hh 5 dpündet er um den mit dem Kommu⸗ 
h tben RNN 0 n Autonomismus zu ſchlagen, 
wandler daß Hg * Sozialiſten, die fets bewie⸗ 
RN idate Fügen er franzöſiſchen Sache zugetan 
kale Rot. $ für den national⸗katholiſchen 
ag Ara Mappe leger zu ſtimmen. Die 
de en p teibt: Die Koalition aller 
Na 5 —.— im Elſaß die Nieder⸗ 
RN lite aeg i Nomismus, perſonifiziert 
iber eitellt. Die Haltung der 
ahl Dr. 1555 ers allein 
N dem offiziellen Organ 
und Nhreigg nei, des „Populaire“, gut- 
en. d die e Anſere Genoſſen haben gut 
de Partei wird ihre Haltung 


Nabe 
n 

Ry 21. . Beruhigungspulver. Wien und ſeine Pläne. 

e altern bie (R.) In Franzöſiſch⸗ Wien, 21. Oktober. (R.) In Wier fand 

À Fu N died einer Bu den Wiebe n = | geitern Mr Sihung der EN Jld A 
) - n Medu i i ; 

SS digen danse en 4 ARE ara, Due ene EOL ang 5 in der 


ich Militärflugzenge 

s Sanje 21 a 
zern omben au e 
n beuſſtändiſchen Stämme ehe. 


5 luden N eeſſtändiſchen und den fran⸗ 


er vo 1 
f Uey legion M en jt o r kurzem zu einem 


es heißt, daß die Verſammlung die Verfaſſungs⸗ 
vorlagen der Regierung Schober begrüße und die 
baldige Verabſchiedung des Verſaſſungswerkes 
durch das öſterreichiſche Parlament erwarte. Die 
Partei werde alles daran ſetzen, damit die gefun⸗ 
den Forderungen des Volles zur Geltung Toms 


men. 
Das Feit des Lichtes. 


Tokio, 21. Oktober, (R.) Au heutigen Mon: 
tag findet hier eine große Ediſon⸗Gedenkfeier 
itatt. Im Jahre 1875 wurde in Japan die erſte 
Elektrizitätsgeſellſchaft mit einem Kapital von 
200 000 Yen gegründet. Heute gibt es 6403 ſol⸗ 
cher Geſellſchaften mit 3,5 Milliarden Kapital. 
Bei Eintritt der Dunkelheit wird die ganze Stadt 
in Beleuchtung ſtrahlen, insbeſondere werden 
die Regierunasaebäude illuminiert werden. 


et i 
üre gefallen fi 5 bei dem 


we 
Dla ungstataſtrophe. 

bi (R) In dem mittel: 
ras haben ſchwere Wol- 
„Aeberſchwemmun⸗ 
e p iiber 
te ahnlinie. 
geräumt werden, weitere 
bedroht. Der 


Gen Ge 
nfen: Zu dieſem Zweck jollen in nächſter Zeit | X 


— — — a — ¶ — 


‚Pan und s 10 8 . ichen Dr. 3 ee ee Dr. 
toener, die Witwe des itäns ächſiſ iniſterpräſide ii i 

ee, und die Slottenkonferenz. ö een ee 
de Miel. Oktober. (R.) Wie der diplo⸗ 
ie s eiter des „Daily Telegraph“ fejt; | nen - — 

M inie te günſtige Eindruck des Textes 

e Aus der Kepublit Polen 

i O 


Der deulſche Gefandte in Berlin. 
5 Anden 21. Oftober, 
in Warſch 


nach Berlin berufen worden. 


Beratungen 
Warſchau, 21. Oktober. Der Sejmmarſchall 
Daſzynſki empfing dieſer Tage verſchiedene 
Führer der Abgeordnetenklubs. Die Konferen⸗ 
gen betrafen die Tätigkeit des Seim während der 
Beratungen über das Budget. 


Vom Wirtſchaftskomitee. 


Warſchau, 21. Oktober. In der Dienstag⸗Sitzung 
des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates wird 
die 4 1 der Getreidereſerven be on 

t as 
Komitee auh mit der Angelegenheit der Harri- 


werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 


man⸗Konzeſſion beſchäftigen wird. 


Witos. 
Warſchau, 21. Oktober. 


der Piaſtenklub Beratungen ab, auf denen yh > 
er 
Klub will in der nächſten Ken feine Taktik für 


tos mitteilte, daß er den Vorſitz annehme. 


die kommende Sejmſeſſion feſt 
2 — 


polen und die Handelsbeziehungen 
zu Frankreich. 


Warſchau, 20. Oktober. | 
Botſchafter in Paris, Alfred Beten iti, 
hat einem Vertreter der „Agencja Wſchodnia“ 
eine Unterredung über die Möglichkeiten einer 
weiteren Entfaltung der Handelsbeziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Frankreich ge⸗ 
währt. . Chlapowſki erklärte, daß er, 
der die polniſchen Handelsbeziehungen zu Frank⸗ 
eh längere eit beobachte, feſtſtellen müſſe, daß 
ſie ſich bisher nicht in dem erwünſchten 
Maße entwickelt hätten. Die Schuld ſei 
zum Teil der inne der polniſchen 
Kaufmannſchaft und dem zu geringen 

ntereſſe für den aufnahmefähigen franzö⸗ 
ſiſchen Markt . Es müſſe 1 
viel Unternehmungsgeiſt aufgebracht 
werden, um zahlreiche ſtändige Abnehmer in 
Frankreich zu gewinnen. Allerdings ſei ein ge⸗ 
wiſſer ortſchrlit wahrzunehmen, vor allen Din⸗ 
gen auf dem Gebiete der Ausfuhr von Kohle 
und Zement nach Frankreich. ie ausgezeichnet 
of anijierten Zuckerlieferungen hätten auch in 
0 über dazu beigetragen, die Geſamtmei⸗ 
nung über Polen zu verbeſſern. Die Orga⸗ 
niſation dieſes Ausfuhrzweiges ſei für Polen 
wirklich eine ſehr gute Propaganda ge⸗ 
worden. Leider laſſe die Sachlage auf anderen 
Gebieten noch recht viel zu wünſchen übrig. Der 
neue Handelsvertrag, der ſicherlich in kurzer Zeit 
die Ratifizierung beider Kammern erlange, 
werde wahrſcheinlich zu einer Belebung der 
egenſeitigen Handebs beziehungen 
itragen. Er ſei nämlich 1 während 
die beiden erſten verſchiedene Mängel aufwieſen. 
Er werde die beſtehenden Schwierigkeiten beſei⸗ 
tigen und beiden Seiten Vorteile ſichern, und 
man werde ein ATA Augenmerk auf den Ex⸗ 
port landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe richten kön⸗ 
nen. Die Möglichkeiten des franzöſiſchen Mark⸗ 
tes ſeien jedenfalls groß. \ 


Aus Uirche und Welt. 


Ein 11jähriger Wunderrabbi ift in Warſchau 
aufgetreten, Er hat eine erſtaunliche Kenntnis 
der jüdiſchen Dogmatik und der Kabala. Wegen 
ſeiner wunderbaren Heilungen ſtrömen die from⸗ 
men Juden in großen Mengen zu ihm hin. 

* 


egen. ` 


Mehrere Hundert evangelije Akademiker ver: 
jammelten 1 am 28. und 29. September zur 
vierten Jahrestagung der evangeliſchen Akade⸗ 
miker⸗Vereinigung. die Vereinigung, die von 
Rheinland⸗Weſtfalen ausging, iſt im Wachſen 
begriffen. 4 


er 


Der deutſche Geſandte 
au iſt, wie gemeldet wird, im Zuſam⸗ 
menhang mit den Handelsvertragsverhandlungen 


Am Sonnabend hielt f 


AW.) Der polniſche 


Als erſte Volltheologin ijt Frau Vikarin Frieda 
Schindelin in die Arbeit der Norddeutſchen 
Miſſion eingetreten. Sie will ſich vor allem der 
Ausbildung eingeborener Lehrerinnen widmen. 


Deutſches Reich. 


Das Volksbegehren. 

Dresden, 21. Oktober. (R.) Dem Vorſitzenden 
der deutſchnationalen Fraktion des ſächſiſchen 
Landtages iſt auf Grund ſeiner Anfrage von der 
Regierung folgende Auskunft erteilt worden: 
Es kann nach den Vorſchriften der Reichsver⸗ 
faſſung und der Auslegung, die ſie in der Wiſſen⸗ 
ſchaft und in der Rechtſprechung gefunden habe, 
zweifelhaft ſein, ob der Beamte, der ſich an 
einem vom Reichsminiſter des Innern zugelaſſe⸗ 
nen Volksbegehren lediglich dadurch beteiligt, 
daß er ſich in die Eintragungsliſte einträgt, 
gte di und verfaſſungswidrig handle. Ange⸗ 
ſichts dieſer Zweifel werden die ſächſiſchen Mini⸗ 
ſterien — übrigens in Uebereinſtimmung mit der 
Haltung, die die ſächſiſche Regierung im Jahre 
1922 eingenommen hat — davon abſehen, einen der 
ihnen unterſtehenden Beamten, der ſich in die 
Eintragungsliſte für das Volksbegehren ein⸗ 
trägt, wegen Pflichtverletzung diſziplinariſch zu 
verfolgen. ; 


Aus anderen Ländern. 


Das Chryſanthemenfeſt. 

Tokio, 21. Oktober. (R.) Am 15. November 
wird ſeit dem Ableben des vorigen Kaiſers zum 
erſten Mal wieder das Ari ene ge⸗ 
feiert werden. Gleichzeitig wird ein Empfang 
der ausländiſchen Teilnehmer an der Ingenieur⸗ 
konferenz durch den Ehrenpräſidenten Prinz C H is 
chi bu jtatfinden, 


Sonntagsfeier in Sowjel- Rußland. 

Die erſt vor kurzem angekündigte „Reform der 
Feiertage“ iſt ohne irgendwelche Vorarbeiten be⸗ 
reits am 1. Oktober befehlsmäßig durchgeführt 
worden. Das ganze Jahr wird jetzt in 72 en 
zu je 5 Tagen eingeteilt, die übrigbleibenden 
5 bzw. 6 Tage im Jahre ſollen rein bolſchewiſti⸗ 
ſchen Feierlichkeiten gewidmet werden. Die Ar⸗ 
beits⸗ und Ruhetage ſind aber nicht feſt und un⸗ 
veränderlich, ſondern jede der fünf Arbeitsgrup⸗ 
pen, zu denen auch die Schulen gehören, hat einen 
anderen Ruhetag. Schon jetzt, wenige Wochen 
nach der neuen Einrichtung, find breite. Bolts- 
ſchichten äußerſt unzufrieden mit diejem 
Gewaltexperiment. Das Familienleben wird 
ſchwer geſchädigt, da jeder Angehörige der Fa⸗ 
milie, ſelbſt das Schulkind, ſeinen eigenen Ruhe⸗ 
tag hat. Aber auch das öffentliche Leben, das nun 
einmal in der ganzen zivilifterten Welt auf den 
Sonntag einge ele iſt, wird dadurch beein⸗ 
trächtigt. 

Der letzte Grund für dies Syſtem iſt natürlich, 
daß man das religiöje Leben ganz und gar aus 
rotten möchte. Jedoch ſcheint es nicht mög⸗ 
lich, daß ſich alle Volkskreiſe Rußlands, insbeſon⸗ 
dere das Bauerntum, an eine derartige Umwand⸗ 
lung gewöhnen werde. Die antireligiöſe Propa⸗ 

anda geht im Gegenteil immer mehr zurück. So 
ind 3. V. an der religionsfeindlichen Univerſität 


in Petersburg ſtatt der erwarteten 500 Studen⸗ 
ten nur 50 eingetreten, ſo daß verſchiedene Lehr⸗ 
änge 

onnten. 


überhaupt nicht aufgenommen werden 


Der Zwiichenfall in der ruſſiſchen 
Botichaft in Baris. 
Botſchaftsrat Beſſedowſky von der ſowjet ; 
ruſſiſchen Botſchaft in Paris, der kürzlich die —— 
zöſiſche Polizei um Schutz gegen Gewaltmaßnahmen 
eines ae der Moskauer Tſcheka bat. 
Beſſedowſky, deſſen Behauptungen von der Sow: 
jetbotſchaft als frei erfunden bezeichnet werden, 

iſt nunmehr ſeines Poſtens enthoben worden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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vor Ansteckung, Erkäli 
Aalsschnerzen n, 


Poſener Tageblatt < 


28 aller vormals: O. Dümke DHznan (Eingang durch Um- u. Aufpolsterung von Po . 
Möbel Art J 0 Nadler Möbelfabrik ul.Fr Ratajczaka 36 den Hot) möbeln in und außer dem Hal 


9 ma: ernjtlihen Schaden zu nehmen, landete. Der] Kaluſzyn aus. Seitdem war die Polizei ſchon] P. Sch. in G. Nach Art. 2, Abſ. 3 des UF 

Aus der Wojewodſchaft Vommerellen. Apparat erwies fih als ein Flugzeug des 4. Flie⸗ auf ſicherer Spur. Simon Rolnik wurde auf vom 16. Mai 1922 betr. Beurlaubung d 
22. Brieſen, 20. Oktober. Zwölf Jahre lang gerregiments, das fi auf dem Wege von Kra⸗ der Grenzſtation Bentſchen gerade in dem Augen⸗ Handel und Gewerbe beſchäftigten Arbeits 
hat unſere evangeliſche Kirche zwei ihrer kau nach Thorn befand. Die Beſatzung beſtand blick, als er ſich nach Deutſchland in Sicherheit ſteht ſämtlichen in Handel, Gewerbe 
im Krieg geopferten Glocken entbehren müſſen. aus dem Piloten, Sergeant Arke, und dem bringen wollte, verhaftet. Dann gelang es, den Büros angeſtellten geiſtig arbeitenden i 
Nur eine Glocke, die ſchon 65 Jahre ihren Dienſt Beobachter, Leutnant Felekſcinſti. Als Ur Rädelsführer der Bande Noſzkowfſti und ſſtellten nach halbjähriger ununterbrochenen 
tut, läutete weiterhin den Sonntag ein. Neue ſache des Verſagens des Motors wird an egeben, ſchließlich auch die übrigen Banditen feſtzu⸗ beit ein zweiwöchiger ununterbrochener bez 


Glocken ſtanden bereits ſei drei Ja ren verſand⸗ daß in die Kerzen Oel hineingekommen ift. Der nehmen. Urlaub und nach einjähriger Arbeit ein g 
fertig bei der Firma Linke⸗Hofmann in Lauch⸗ Apparat wurde auf dem Hallerplatz von Soldaten * Pabianice, 20. Oktober. In der Baruchſtraße monatiger ununterbrochener Urlaub zu, P: 
hammer bereit, konnten aber wegen Zollſchwie⸗ des 4. Artillerie⸗Regiments bewacht. in Pabianice fand eine Poltzeipatrouille einen | Ausnahme machen nur handwerkliche 


rigkeiten nicht eingeführt werden, jo daß ſie ver- He j i i duſtrieanlagen mit 4 oder weniger Angeſtig 
kauft werden mußten. Die Danziger Werft über- * Lodz, 20. Oktober. Seit längerer Zeit machte in feinem Blute liegenden Mann. Sofort wurde g ne 6 


den 2 : f i i der fe daf Gemeint find damit Tiſchler⸗ und ſonſtige W 
nahm dafür die Ausführung von drei B ronze⸗ — 1 et nen ee Nen Be ee rer Koe Bab Kr ſtätten. Für Ihren Induſtriebetrieb trifft j 
mn een Grande der Gemeinde berfalle und einige Morde verübte. Da die die Linte Lunge durchſchoſſen war. Ale nicht zu. (Siche Art. 1, Aby, 2.) Diels a 
am Erntedankfeſt eingeweiht werden konnten. Bande ſtets von den Maßnahmen der Polizei der Verwundete nach einiger Zeit im Kranten- gilt vom Tage der Veröffentlichung im Fe 
Thorn, 20. Oktober. Durch kindlichen unterrichtet war, gelang es ihr, fih allen Nach⸗ hauſe die Beſinnung wiedererlangte, erklärte er, Altam vom 1. Juni des ad. 8 “af ri 
Leihtjinn verunglückte die ſechsjährige ſtellungen zu entziehen. Nun wurde aber vor der 31 Jahre alte Stanijlaw Romaldowſkiſordnung des Miniſters für Arbeit 334 

Marja Nedezynſka, deren Eltern Culmer ungefähr einem Jahre an dem Schweinehändler zu fein. Er habe fih in den Abendstunden mit 11. Juni 1923 (Dz. U. Nr. 40, Poj. ut 
Chauſſee wohnen. Sie ſprang Donnerstag nach. Wincenty. Chrojcicti und feinem Gehilfen einem befannten Mädchen auf einen Spaziergang] der Angeſtellte im Falle der ie 
mittags in der Nähe des Neuſtädtiſchen Marktes Staniſlaw Wójcit, die in einem Wagen nach begeben. In der ul. Barudi fei plötzlich ein Mann ihm zuſtshenden Urlaubs in der Zeit, * t 
von einem fahrenden Straßenbahnwagen und er- dem Dorfe Szymony fuhren, in der Nähe von herangekommen, der verſucht habe, das Mädchen rn In der Mrlanbeliite Deftimmt a 
litt dabei ſolche Kopfverlegungen, daß ſie Biala Podlafta ein Raubmord verübt. Im fortzuziehen. Zwiſchen den Männern fei darauf- | Gewährung von Urlaub in einem all der 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wer» Laufe der Unterſuchung, die am Tatort vorge, hin ein Handgemenge entſtanden, während deſſen min verlangen, ausgenommen den Fal it. % 
den mußte. nommen wurde, fand man in der Nähe der der Anbekannte einen Revolver gezogen benußung des Urlaubs infolge Kranthel 


A N : if Iten. 
5 Leichen eine leere Schnapsflaſche und ein Stück und auf ihn zweimal geſchoſſen habe. Bevor er der Angelegenheit des Werkmeiſters halten | 
Schrotbrot, das in eine jüdiſche Zeitung gewickelt die Beſinnung verlor, habe er gejpürt, wie ihm jeden Schritt für ausſichtslos. enen, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. war. Als man den Erdboden unterſüchte, fand die Brieftaſche mit 1000 Zloty Inhalt heraus- Sie, jobald er erft hier ift, eine Verlän“ 
„Lodz, 20. Oktober. Am Dienstag gegen man noch eine Patrone aus einem . gezogen wurde. feiner Aufenthaltsgenehmigung erlange ZZ 
ne eriten i penger pos iiber Der * Syſtems ur e gr von 12 Milli- | = 555 1 N 8/9 | 
zung ein Militärfluggeug, das be⸗ metern. Da die Polizei wußte, daß einen folmen $ ; i Nino Renaissance, Mantaka 
denklich ſchwankte und immer niedriger herabfiel. Revolver der berüchtigte Bandit lea Briefkaſten der Schriftleitung. 


- r ) l Vom 21. — 26. Oktober Pi | 
Unter den auf dem Ring befindlichen Perſonen Roſzkowſki beſaß, ließ fie ihn auf das ge⸗ Sprechſtunden in Brlefkaſten angelegenheiten ó 1 
entſtand eine Panik, da es den Anſchein — 5 l ace kauf 15 Weise 8 die ee hade werflägliß von 12 bie 151], Uhr. An großes Doppelprogramm unter dem | 
daß das Flugzeug auf den Ring herabſtürzen Polizei auf die Spur eines gewiſſen Simon Kl. H., hier. 1a. Wenden Sie ſich einmal an Fünfzehn Minuten Ange 
werde. Inzwiſchen kam das Flugzeug immer Rolnit aus Warſchau gebracht. Als fie in die Geſchäftsſtelle des Verbandes für Handel und eine ausgezeichnete Komödie in 10 Akten 
niedriger, jo daß es mit den Rädern gegen ſte ein Haufe eine Hausſuchung vornahm, fand Gewerbe, ul. Skosna 8 (fr. Vor dem Berliner ron 
einen Schornſtein ſchlug, wodurch diefer ſie einen Teil der Zeitung, in die das Brot ein. Tor). 1 b. Dort wird man Ihnen auch jagen, Die Forschungsreise d. F. A. Ossendowskiz. . 


zertrümmert wurde. Auch wurde hierbei einer gewickelt war. Um weitere Verdachtſpuren zu ge, wo Sie die Abſchriften beglaubigen laffen in 10 Akten. ag , 
der Flügel beſchädigt. Dank ſeiner Energie ger winnen, nahm ihn die Polizei nicht feft, ließ ihn können. 2. Das ift ganz ausgeſchloſſen. Ein ent- |$ Um 3 Uhr besondere Kinderverstellug9 6 
lang es dem Piloten, das Flugzeug im Gleitflug aber beobachten. Zu dieſer Zeit führte die ſprechender Antrag würde glatt abgelehnt wer⸗ ermäßigten Preisen, und zwar 30 und 


bis nach dem Hallerplatz zu bringen, wo es, ohne] Bande einen Ueberfall auf einen Hausbeſitzer in] den. 3. Uns nicht bekannt. 


LOSE 


zur 1. Klasse der 20. Staats-Lotterie 
kaufen alle in der volkstümlichsten und 
glücklichsten 


Staats-Lotterie -Kollektar Pommerellens 
Starogard, Pomorze 


ul. Kosciuszki Nr. 6. 


Reichtum und Glück 


erlangst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur, 


Haupttreffer: 


2. 750.000,— 


außerdem 105000 Gewinne im Gesamt- 
Riesen-Betrage von à 


32.000.000,- Zioty. 


Jedes zweite Los muss unbedingt gewinnen. 
Wer hätte nicht einmal von Glück geträumt! Wer 
nicht gehofft, es einmal zu erringen! Hör ich die Wolle, 
die ans Ufer schäumt, So meine ich, sie müste es mir 
bringen! Getrost kannst Du mit mehr Vertrauen, Schon 
in die nächste Zukunft schauen, Wenn Dir’s gelingt auf 
dieser Erden, Recht bald ein reic e Mann zu werden! 
Preise der Lose: 
1/4 Los 10.70 zł., ½ Los 20.70 zł., ½L os 40.70 21. 


2 8 — 

Legen Sie bitte dieses Angebot nicht un- 

beachtet beiseite, denn der Augenblick, in 
welchem Sie es lesen, kann 

der glücklichste Ihres Lebens sein! 

210.000 Lose. 105.000 Gewinne! 

Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt's? 


Anfäng. u. Fortgeſchr. könn. 


das Zusehneiden u.Nähen 


erlernen, eigene Garderobe 
bei mir anfertig. Poznań, 
Moſtowa 14a (hochpart). 


Junggeſ., epgl., Beſitzer von 
75 Morg ſucht intelligente. 


verm. 3 

Dame AWER Heirat, 
Zuſchrift. mit Bild an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Pozn., Zwierz. 6, u. 1727. 


Lexierhantischue 


für Damen u. Herren 


H.Seeliger 


sw. Marcin 43, 


| II 
Der echte Waſchapparat „KOMPRESSOR“ 
Vor Nachahmungen wird gewarnt!!! 


„Es gibt keinen Waſchtag mehr!“ So 
Preis a A. 60 ſagen alle einſtimmig, die ſchon ſeit mehreren 
Monaten unſeren echten Waſchapparat „Kom⸗ 
preſſor“ beſitzen und gewaſchen haben. 3 
Der Apparat iſt ganz aus Metall und 
tojfet nie. 
Der Apparat ift nicht mit Leinwand bezogen 
und hat keine Aluminiumteile, da beides im 
Gebrauch unpraktiſch und ſchädlich ift. 0 
Vor dem Kauf eines Waſch⸗Apparates bitten 
vir, ſich perſönl. zu überzeugen, da unſere bisherigen 
mit Begeiſterung aufgenommenen unentgeltlichen 
Waſchvorführungen ununterbrochen weiter 
beim Alleinvertreter A. Reinberg, Poznan, 
sue man. ge 4/5, 5e Ba 
a tag, woch u. Freitag, um r nachm. 
5 deutſcher Sprache und um 5 Ahr in pol- 
Wäſche mitzubringen, die Pher Sprache ſtattfinden. 
III. Proſpekte auf Wunſch! Poſtnachnahme 


5 Minut ber ge⸗ 
eee zł 2,50 mehr! Vertreter werden geſucht 


Dr. med. Bochyrisk 


Spezialarzt für Haut- u. 
Geschlechtskrankheiten 


Neisserscher Schüler 
wohnt jetzt 


Pluckdolnosei18,Te1. 313%) 


Ausſchneiden! 


Kelims 
K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


EZINEAN 
f Stellenangebote 
| 


Burichen |... Miller, mm 


unverh., tüchtig und zuverl., 
A ſucht Stell. von fof. Off. an dient Ihrerepräfentation 
ae Aufs yer ern Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., Das laufende Inferat da- 
Weber Pozn., wierzyn 6. u. 1726, Begen gestaltet die Be 
Bracia Igra, rg Te ee 5 1 Du — 
eut unden 
Poznań, mroniecta 17. eat, mädchen — Soap 
ſuch von 15. 11. oder neue Geſchäfts · 
väter Kochlehrſtelle auf verbindungen 


Centralin - Nährſalz 926 Die 
er 
Centralin - Nährſalz - 3% 
zügliche Qualität unſeres Präparates. allen 


LAND U IBI 

erhielten auf der Landesausſtellung 1 

wurde mit der großen Medaille jowie di 
Man verlange Centralin in 


Schweine und Rindvieh, gefüttert mi 1 w 
goldene Medaille. Auch 
ausgezeichnet. Dies ift der befte Bewe 
Verkaufsvereinen, Drogerien, Apotheke nicht Ei 


Hay: 


m . N: Wo 
Da, we Du 125 bist, da ist dis Glück! a g za 75 Off. an d. gti, N ers p nn nur in Originalpackung. 
Das ck liegt in Deiner Hand! uche ein zuv iges, 8 z o. o., Pozn. ar ® = : 
Das Geld ist knapp, wie helf ich mir? Erg mierne kn b, 1.1728. durch ralinen Chem. Fabrik Centralin, 
Es lohnt sich bestimmt, ein Glückel s u erwerben! ea har hc — Ihren und 
Versuchen Sie bitte Ihr Glück, noch ist Mädchen i arbeifam und de 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, || jar alles die auch t Midchen, ehrlich, ſucht fats Schokoladen 
dem wird und muss es günstig sein! Wer Ea Hit Heiner n u. Bedienung bei beſſ. Herrſch. s uff 
nicht wagt, kann nicht gewinnen! Mit || haushalt. Off. a. d. Anz Evtl. Zuſchr. an Ann.-Exp. ; | Wegen Wirtſchaftsänderung verta 
einem geringen Einsatz von nur , Kosmos Sp s 1 05 Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Ankäui Verkauf die Besten! eirca P . N ra 
n ee Zier wech 6, | Zwierzyn. 6, unter 1728. en í i aosi. rdgeude Fleiseh-Merind abe n 
fabelhafte Summen gewinnen. unter £. €. 1721 erbeten. Aleje | it 6 monatl. Wolle, Lammzeit Anfang | 
585 Hälfte aller Bone unweigerlich y Mädchen vom Lande, 21 J. Pianino, gut erhalten Marcinkowskiego mit 6 monatl. Wolle, Lammz U- Lum i 
sicher gewinnen muss, ist fast E alt, im Kochen und Nähen wird privat gefauft. Off. ca 80 Stück prima Zibbe f l 
kein Risiko vorhanden. bewand., ſucht Stellung als an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. Nr. 6. $ pi 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht einmal / 


auch lächeln? Gewinnen wird immer der, 
der gewinnen will und überzeugt ist, daß 
er gewinnt! Was sich der Gunst von 
über 1 Million Spielern erfreut, daran 
muss doch was sein ! Tausende Berei- 
cherte und welche ihr Glück bei uns ge- 
funden haben, sind ein lebender, unwi- 
derlegbarer Beweis unserer gewinnreichen, 
glückbringenden Beliebtheit und Verbrei- 


Zum 1. 11. 29. tüchtiges Stützeo.Wirtin ee e ee 
einfaches Mädchen vom 1. 11. od. ſofort. Gehalt 
welches ſelbſtändig kochen nach Vereinbar. Off. a. Ann. Grundſtück, 


kann, geſucht. Strobel, Exp. Kosmos Sp. z o o., 8 

Sw. Marcin 28. Poznan, Zwierz. 6. u. 1729. Drogerie u. Kolonialwaren, 
alter Beſitz, nachweisl. gute 
Exiſtenz, auch für zwei, 
altershalber an zahlungs⸗ 


Dominium Jablonowo, 4 
pow. Chodzież (Poznan * 

A 2 | 

Beinraſſige, eingetrage" 


Nenner N 


en 
ab 1. November 6 BOA errat 


. inte elt. 
abzugeben. Einzige im len. Č 
N. S. B. eingetr. Zucht ipo gar 


| 


tung. Hohe Gewinne, kleiner Binsatz! fähigen Käufer şu ver- -Gesehäft 
Wir können ohne Bedenken die Behaup- eee Gebas tna H. BR BERG 
tung wagen, dass wer mit Geduld die Rei- eee 


Poznąń 

ynek95-97| Perkowska 31 
.Etg.Tel.26-37|LEtg.,Tel.5-84 
empfiehlt, Felle und 
Pelzfutter für Damen- 


n, Zwi iecka 6, 
Soeben erſchienen ! 5 


Venticer Hache in Polen ede 


henfolge abwartet, in unserer Kollektur 
immer gewinnen muss! Infolge der 
grossen Nachfrage nach unseren gewinn-- 
reichen Glückslosen, muss man sich mit 


Orig, epi ien Fort | m Vm Bi | 85021 vertont tigere a en schehen hr pre prima St, a. Deutschl. mP” h 
Gewissenhafte Zusendung der Originallose, Jahrbuch des deutſchen Volkstums — 3 Auswahl! 


Bemerkung: 
In Poznan ausschliesslicher 
Engros- Verkauf. 


oberinſpeklor "ss 


Nolietnica Baß 


sowie amtlicher Gewinnliste nach jeder 
Ziehung. Ihren raschen Entschluß wer- 
den Sie nie und nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher noch heute ein 
Kärtchen oder senden Sie 10,70 zł an die 
oben bezeichnete Glückskollektur, welche 
schon sehr vielen Leuten Reichtum und 
Zufriedenheit brachte! 


Staall. Loiterie-Kollektur Starogard, Pomorze. 


Kalender für 1930 
von Paul Dobbermann — Preis zr 2,10 


Unentbehrliches Nachſchlagebuch für jedes Haus, 
Jahrmartt -Verzeichnis ſämtl. Wojewodſchaften. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder direkt vom Verlag Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzynieeka 6, Telephon 68 23. 


Dam ie ine Merrere 100 Bentner 
ca. pi ajin Tafel⸗ 


Keſſel vorhanden), ges 

braucht, gut betriebs⸗ Aepfel 

fähig, zu kaufen geſucht. 

Offerten an „Par“ bat abzugeben Obftgut 

Al. Marcinkowskiego 11 || Walthersberg, Romo- 

unter Nr. 42,399. rowo ſad, poczta Oſiet 
2 Notec, pow. Wyrzysk. 


- 4 en pi 
Spezial - Dam instig n 


bes. Umstäude wegen 885 1do 


Anfrag. erb. u. U. L. dis an Er 


